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Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Sie sind nach Deutschland eingewandert. Unser Land ist ein mul-
tikulturelles Land und bietet Ihnen viele Möglichkeiten und Chan-
cen. 

Wir wissen, dass der Anfang für Sie schwer sein wird. Wir wün-
schen Ihnen daher, dass Sie sich in Deutschland wohlfühlen und 
schnell Fuß fassen können. Wir möchten Sie und Ihre Familie mit 
Hilfe dieses Wegweisers unterstützen und Ihnen den Anfang er-
leichtern. Sie finden darin viele nützliche Informationen, die Ihnen 
Orientierung und Rat geben sollen. 

Dieser Wegweiser wird Ihnen neben Hinweisen zu den Strukturen 
in Deutschland (Behörden, politische Parteien, Bundesländer, Be-
ratungsstellen etc.) auch Informationen zum Land (deutsche Kul-
tur, deutsche Geschichte, nationale und religiöse Tage etc.) ver-
mitteln. Sie werden in diesem Wegweiser auch Informationen über 
die deutsche Verfassung (Grundgesetz) finden, die die Grundlage 
für das gesellschaftliche Zusammenleben darstellt. Darin finden 
Sie aber auch Informationen zu den föderalen Strukturen des Lan-
des (Bundesländer).

Sie können diesen Wegweiser auch dafür nutzen, zu verstehen, 
einen Einblick in das Schulsystem, das Gesundheitssystem, das 
parlamentarische System und die politische Landschaft (politische 
Parteien etc.) zu erhalten.
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Wir haben darauf geachtet, Ihnen auch Informationen über die 
wichtigen Traditionen des Landes zu geben wie Feiertage. Sie 
werden hier auch Hinweise zu den gesetzlichen Bestimmungen 
wie Aufenthaltsrecht, Ausländerrecht etc. erhalten.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und ein gelungenes 
Ankommen in Deutschland.

Herzlich Willkommen

Zeki Çağlar

Bedcon GmbH
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1. Geschichte
Bereits seit dem 4. Jahrhundert nach Christus ist der Begriff 
„Deutsch“ in althochdeutscher Form belegt. Doch erst nach dem 
Tode Karls des Großen 814 n. Chr. und der damit verbundenen 
Aufteilung des Reiches spricht man erstmalig vom „Deutschen 
Volk“: Die deutsche Geschichte beginnt. Otto I. setzt das Kaiser-
tum Karls des Großen mit der Gründung des „Heiligen römischen 
Reiches deutscher Nationen“ fort. 

Die Reformation (1517-1648) und die damit einhergehende Spal-
tung in katholische und protestantische Länder begründet eine 
Zersplitterung der „deutschen Gebiete“. Die religiösen und politi-
schen Gegensätze haben schließlich den „Dreißigjährigen Krieg“ 
zur Folge. Nach seinem Ende werden im sogenannten „Westfäli-
schen Frieden“ aufgrund der religiösen Zugehörigkeit der Bevöl-
kerung die Konfessionen in den Ländern festgelegt. 

Nach der Französischen Revolution verliert Deutschland zahlrei-
che Gebiete an die französische Republik. 

Nach der Entmachtung Napoleons erhält Deutschland 1815 auf 
dem Wiener Kongress eine neue Verfassung und entwickelt sich 
folgend - u. a. durch die Führung des Reichskanzlers Otto von 
Bismarck - zur stärksten politischen Macht Europas und zur wirt-
schaftlichen Weltmacht. 

Unter Kaiser Wilhelm II. führen die starken innerpolitischen Ge-
gensätze in Deutschland und Europa zum ersten Weltkrieg, der 
zu Gunsten der Alliierten endet. Die Monarchie ist gestürzt und 
die Weimarer Republik wird mit einer demokratisch-parlamentari-
schen Verfassung ausgerufen. 

Politisch herrschen durch die Folgen der Weltwirtschaftskrise ab 
1929 chaotische Zustände. Massenarbeitslosigkeit und Armut 
steigen stark an. Das Volk ist aufgebracht und unzufrieden. Mit 
der Berufung Hitlers zum Reichskanzler beginnt das Dritte Reich 
mit den Massenvernichtungen der jüdischen Bevölkerung Euro-
pas und schließlich dem Zweiten Weltkrieg, der Deutschland eine 
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weitere fatale Niederlage beschert. Dies sowohl im politischen als 
insbesondere auch im moralischen Sinne. 

Die vier Siegermächte teilen Deutschland nach dem Ende des 
Krieges in Besatzungszonen auf - ausgenommen Berlin, das 
ebenfalls geviertelt wird. Die drei Westzonen (USA, Großbritan-
nien, Frankreich) vereinigen sich und bilden die „Bundesrepublik 
Deutschland“ (BRD). Im Ostteil des Landes wird die sozialistische 
„Deutsche Demokratische Republik“ (DDR) gegründet. 1961 wird 
von der DDR die „Berliner Mauer“ gebaut. Die BRD erfährt einen 
wirtschaftlichen Neuanfang, der zu Wachstum und Wohlstand 
führt. 

Die Beziehung der beiden Besatzungszonen ist im geteilten 
Deutschland und weltweit folgend vom „Kalten Krieg“ geprägt. 
Nach Einsetzen der sowjetischen Reformpolitik Ende der 1980er 
Jahre muss auch die Regierung der DDR dem politischen und 
gesellschaftlichen Druck weichen und zurücktreten. Die Wieder-
vereinigung Deutschlands ist nicht mehr aufzuhalten und wird 
schließlich 1990 vollzogen. 

2. Geographische Regionen und                            
Wirtschaftsaktivitäten 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Bundesstaat in Mittel-
europa. Deutschland ist Gründungsmitglied der  Europäischen 
Union  sowie deren bevölkerungsreichstes Land. Mit 18 ande-
ren EU-Mitgliedstaaten bildet es eine Währungsunion, die Euro-
zone. 

Deutschland besteht aus 16 Bundesländern und zählt mit über 82 
Millionen Einwohnern zu den dicht besiedelsten Staaten der Welt. 
Von den Einwohnern Deutschlands besitzen etwa 17,1 Millionen 
Bürger*innen einen Migrationshintergrund. Die einzelnen Bundes-
länder sind: Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, 
Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sach-
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sen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen.

An Deutschland grenzen neun Staaten, im Norden die Gewässer 
der Nord- und Ostsee und im Süden das Bergland der Alpen. Es 
liegt in der gemäßigten Klimazone und verfügt über viele National- 
und Naturparks. Nahezu ein Drittel des Landes ist bewaldet.

Bundeshauptstadt sowie bevölkerungsreichste deutsche Stadt ist 
Berlin. Weitere Metropolen sind Hamburg, München, Köln, Frank-
furt, Stuttgart und Düsseldorf; größter - auch industrieller - Bal-
lungsraum ist das „Ruhrgebiet“. 

Die Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik wird als „freie und so-
ziale Marktwirtschaft“ beschrieben, d. h. dass der Staat neben der 
Wirtschaftlichkeit grundsätzlich auch für die Sicherung des Exis-
tenzminimums der Bürger sorgt. Gemessen am Bruttoinlandspro-
dukt ist das marktwirtschaftlich organisierte Deutschland die größ-
te Volkswirtschaft Europas und die viertgrößte der Welt. 

Aufgrund der Rohstoffarmut und der Automatisierung der Industrie 
entwickelt sich das Land, das auf die Qualität seines Bildungs-
systems angewiesen ist, zunehmend zur Informations- und Wis-
sensgesellschaft. Deutschland ist nach den USA und Japan der 
drittgrößte Automobilproduzent. Maschinen und elektrotechnische 
Anlagen stellen die wichtigsten Exportgüter dar. Weitere bedeu-
tende Industriezweige sind etwa die Chemie-Industrie sowie die 
Produktion von Verbrauchsgütern. 

3. Demokratie und Rechte
Verfassung

Die Verfassung in Deutschland heißt „Grundgesetz“ und ist auf 
den Prinzipien des Rechts, der sozialen Gerechtigkeit und der 
Gleichheit aufgebaut. Das Grundgesetz steht über der Politik, der 
Polizei, der Bundeswehr und der Justiz. Es definiert und regelt 
das Zusammenleben in der Bundesrepublik. Über allem steht der 
erste Artikel: „Die Würde des Menschen ist unantastbar“. Deutsch-
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land ist ein weltoffenes, vom Pluralismus der Lebensstile gepräg-
tes Land. Eines der Grundprinzipien des menschlichen Zusam-
menlebens  von Individuen und Gruppen in Deutschland ist das 
der Solidarität.

Drei weitere wichtige Grundsätze:

- In Deutschland herrscht grundsätzlich Meinungsfreiheit. Wer al-
lerdings beleidigt, hetzt oder lügt, kann auch nach dem Grundge-
setz dafür belangt werden.

- Frauen haben in Deutschland die gleichen Rechte wie Männer, 
denn die Gleichberechtigung ist gesetzlich festgeschrieben.

- In Deutschland herrscht Religionsfreiheit und es gibt keine Staats-
religion. Jede Person darf ihren Glauben frei ausüben. Selbstver-
ständlich darf man auch atheistisch leben.

Gewaltenteilung

Die Regierungsform ist im Grundgesetz verankert: Deutschland 
ist gegenwärtig eine Demokratie. Die Gewaltenteilung in Deutsch-
land ist grundlegend für die Demokratie. Sie ist ebenfalls im 
Grundgesetz festgelegt. Demnach ist die staatliche Gewalt drei-
geteilt: es herrscht die legislative (gesetzgebende), die exekuti-
ve (vollziehende) und die judikative (Recht sprechende) Gewalt. 
Der Bundestag ist nach diesem Prinzip die gesetzgebende Ge-
walt in Deutschland. Demgegenüber stehen die Bundesregierung, 
als Exekutive und die Bundes- und Landesgerichte als Judikative. 
Diese sollen sich stets gegenseitig kontrollieren, um so die staat-
liche Macht zu begrenzen. 

Regierung

Das Staatsoberhaupt der Bundesrepublik ist der Bundespräsident. 
Seine Aufgabe ist die Staatsrepräsentation, wobei ihm nur wenige 
politische Entscheidungsbefugnisse zustehen. 
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Das Parlament der Bundesrepublik ist der „Bundestag“ in der 
Hauptstadt Berlin. Er setzt sich aus den gewählten Bundestags-
abgeordneten zusammen. Der Bundestag ist das höchste gesetz-
gebende Organ Deutschlands. Bundesgesetze werden vom Bun-
destag beschlossen. Als föderale parlamentarische Demokratie 
wirken die 16 Bundesländer am politischen System der Bundesre-
publik mit. Deshalb können viele Gesetze und Verordnungen nur 
unter Mitwirkung der Bundesländer verabschiedet werden.

Der Regierungschef ist der Bundeskanzler. Er und /seine Minis-
ter (z. B. Außenminister, Finanzminister, Innenminister) bilden das 
Kabinett - also die Regierung. Der Bundeskanzler bestimmt laut 
Grundgesetz die Richtlinien der Politik.

Das Bundesverfassungsgericht ist das höchste deutsche Gericht 
und hat seinen Sitz in Karlsruhe. Es entscheidet über Verfas-
sungsbeschwerden von Bürger*innen und überprüft die Verfas-
sungsmäßigkeit von Gesetzen.

Wahlen

Die Abgeordneten des Bundestages und der Landtage dürfen in 
allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl von 
den deutschen Staatsangehörigen gewählt werden, die über 18. 
Jahre alt sind. Wählbar ist, wer die Volljährigkeit erreicht hat.

Parteien

Parteien sind durch die Verfassung fester Bestandteil der freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung in Deutschland. Sie bilden 
sich durch Zusammenkünfte von Bürgern, die für längere Zeit auf 
die Politik Einfluss nehmen-, und an der Vertretung des Volkes im 
Bund, den Ländern oder Kommunen teilhaben wollen.
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Bündnis 90/DIE GRÜNEN (www.gruene.de)

CDU – Christlich Demokratische Union (www.cdu.de)

CSU – Christlich Soziale Union (www.csu.de)

FDP – Freie Demokratische Partei (www.fdp.de)

DIE LINKE (www.die-linke.de)

AFD – Alternative für Deutschland (www.afd.de)

Viele ausführliche Informationen über Politik, Gesellschaft, Kultur 
und Wirtschaft in Deutschland sowie Ausgaben des Grundgeset-
zes gibt es auch bei der Bundeszentrale für politische Bildung: 
www.bpb.de

4. Gesetzliche und Religiöse Feiertage
Gesetzliche und religiöse Feiertage werden in Deutschland dur-
ch die jeweiligen Bundesländer bestimmt. Lediglich der „Tag der 
deutschen Einheit“ am 3. Oktober ist länderübergreifend als Na-
tionalfeiertag festgelegt, wobei es 8 weitere Feiertage gibt, die 
ebenso in allen Bundesländern gelten (Neujahrstag, Karfreitag, 
Ostermontag, Maifeiertag, Christi Himmelfahrt, Pfingstmontag, 1. 
Weihnachtstag, 2. Weihnachtstag). Folgende Feiertage gelten, 
entsprechend ihrer christlich religiösen Prägung, nur in einigen 
Bundesländern: Heilige drei Könige, Fronleichnam, Friedensfest, 
Mariä Himmelfahrt, Reformationstag, Allerheiligen, Buß- und Bet-
tag.

Diese Tage gelten zusammen mit allen Sonntagen als „Tage der 
Arbeitsruhe und seelischen Erhebung“ und sind für beruflich Bes-
chäftigte bei Feiertagsvergütung arbeitsfrei (geregelt im Arbe-
itszeitgesetz  bzw. Entgeldfortführungsgesetz). Geschäfte und 

Große Parteien in Deutschland sind:

SPD – Sozialdemokratische Partei Deutschlands (www.spd.de)

Bündnis 90/DIE GRÜNEN (www.gruene.de)

CDU – Christlich Demokratische Union (www.cdu.de)

CSU – Christlich Soziale Union (www.csu.de)

FDP – Freie Demokratische Partei (www.fdp.de)

DIE LINKE (www.die-linke.de)

AFD – Alternative für Deutschland (www.afd.de)
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Einkaufszentren sind an gesetzlichen Feiertagen grundsätzlich 
geschlossen, wobei Ausnahmen für z. B. Apotheken, Tankstellen 
u.a. gelten. 

An Feier- bzw. Sonntagen sind, länderrechtlich geregelt, Lärms-
törungen sowohl im öffentlichen als auch privaten Bereich zu ver-
meiden.

5. (Staatlich Anerkannte) Beratungsstellen für     
Menschen in Notlage 

Beratungsstellen sind Einrichtungen, die verschiedene Hilfen und 
Unterstützung für ratsuchende Menschen bieten. Das Beratungs-
angebot ist hierbei sehr vielfältig und richtet sich nach den Bedürf-
nissen der Ratsuchenden. 

Zu folgende Themenschwerpunkten werden je nach Träger, Be-
ratungen und Hilfen angeboten:

-Erziehungs- und Familienberatung

-Ehe-, Familien- und Lebensberatung

-Drogen- und Suchberatung

-Jugendberatung

-Polizeiliche Beratung

-Beratung für geflüchtete Menschen

-Schuldner- und Insolvenzberatung bei Schulden und finanziellen 
Problemen

-Schwangerschaftskonfliktberatung

-Pflege- und Seniorenberatung

-Schulberatung
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-Gesundheitsberatung

-Sexualberatung

-Beratung bei Wohnungslosigkeit

-Allgemeine Sozialberatung

-Beratungsangebote speziell für Frauen und Mädchen

-Migrationsberatung

-Hilfe und Beratung bei häuslicher Gewalt

Staatlich anerkannte Beratungsstellen werden hierfür mit staatli-
chen Geldern unterstützt. So verfügen sie über qualifiziertes Per-
sonal, angemessene Beratungsräume und über eine geeignete 
Ausstattung für eine optimale Beratung von ratsuchenden Men-
schen.

Bundesweite, bekannte freie Träger sind folgende Verbände, die 
Beratung und Unterstützung in Bezug auf verschiedene Themen-
schwerpunkte bieten. Informationen zu den Beratungsstellen er-
halten sie auf der jeweiligen Homepage im Internet:

-Arbeiterwohlfahrt (AWO) https://www.awo.org

-Deutscher Caritasverband https://www.caritas.de

-Deutsches Rotes Kreuz (DRK) https://www.drk-berlin.de

-Der Paritätische Wohlfahrtsverband (DPWV – Dachverband vie-
ler kleiner Träger) http://www.der-paritaetische.de

-Diakonisches Werk http://hilfe.diakonie.de

-pro familia https://www.profamilia.de

-SOS – Kinderdörfer http://www.sos-kinderdorf.de

-Bund freier evangelischer Gemeinden https://www.feg.de
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Je nachdem, wo sie wohnen, können sie auf oben genannten In-
ternetadressen  Beratungsstellen finden, die ihren persönlichen 
Beratungsbedarf in Wohnortnähe betreffen. 

Neben der Beratung vor Ort werden zunehmend weiter Bera-
tungsangebote übers Telefon bzw. Internet- und Chatberatungen 
für eine schnelle, unkomplizierte Hilfestellung in Krisensituationen 
angeboten:

-Frauenkrisentelefon https://www.feg.de

-Nummer gegen Kummer https://www.nummergegenkummer.de

-Sucht- und Drogenhotline https://www.sucht-und-drogen-hotline.
de

6. Allgemeine und berufliche Bildung 

Deutschland ist ein Bildungsland. Der Schlüssel zum Erfolg in die-
sem Land liegt im Beherrschen der deutschen Sprache. Es gibt 
viele Angebote dafür. Die Sprache zu lernen und die Kultur des 
Landes zu entdecken, ist wichtig. Wer sich in diesem Land eine 
gute und erfolgreiche Zukunft aufbauen will, wird die eigene Bil-
dung wie auch die Bildung der eigenen Kinder wichtiger nehmen, 
als alles andere! 

 

Deutsch lernen

Deutsch lernen gehört zu den wichtigsten Schritten, mit denen man 
sich auf ein Leben in Deutschland vorbereiten sollte. In den meis-
ten Unternehmen und allen öffentlichen (Bildungs-)Institutionen 
wird Deutsch gesprochen. Auch im alltäglichen Zusammenleben 
mit seinen Mitbürgern kommt man besser zurecht, wenn man die 
deutsche Sprache beherrscht. 

In Deutschland werden Sprachkurse für Anfängerinnen und An-
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fänger ebenso wie für Fortgeschrittene angeboten. Wer schon 
über Deutschkenntnisse verfügt, kann bei den Sprachkurs-Anbie-
tern einen Test machen, der eine Stufe zuordnet, von der aus man 
mit dem Sprachenlernen fortfahren kann. Die Anbieter in Deutsch-
land orientieren sich dabei am sogenannten Gemeinsamen Euro-
päischen Referenzrahmen für Sprachen. Es gibt folgende Stufen 
der Sprachkompetenz:

-In Kursen der Stufen A1 und A2 erwerben Anfängerinnen und An-
fänger Grundkenntnisse der deutschen Sprache. 

-Kurse der Stufen B1 und B2 sind für Fortgeschrittene geeignet. 

-Die höchsten Stufen sind C1 und C2. Am Ende dieser Kurse be-
herrscht man Deutsch fast so gut wie Menschen, der mit der Spra-
che aufgewachsen ist.

Einige Sprachkurse werden vom Staat finanziert und in Form von 
Integrationskursen angeboten. Jeder Integrationskurs besteht aus 
einem Sprachkurs und einem Orientierungskurs. Der allgemeine 
Integrationskurs dauert meistens 700 Unterrichtseinheiten. Wei-
tere Informationen darüber erhält man auf der Webseite des Bun-
desamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF): http://www.bamf.
de/integrationskurs 

Natürlich kann man Sprachkurse auch frei wählen - z.B. wenn 
man schon einen Integrationskurs abgeschlossen hat und/ oder 
schon auf einem höheren Niveau Deutsch beherrscht. Sprach-
kurse jeden Niveaus und teilweise auch mit berufsspezifischem 
Schwerpunkt werden dann von sehr vielen verschiedenen Institu-
tionen angeboten. Eine gute Übersicht findet man in dieser PDF: 
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infot-
hek/ESF/03_VordruckeAntraege/traegerliste-pdf.pdf?__blob=pu-
blicationFile 

Das Goethe-Institut (www.goethe.de) und die Volkshochschulen 
(www.volkshochschule.de) sind dabei Träger, die man fast überall 
in Deutschland findet.

Außerdem findet man im Internet gute und kostenfreie Lernmateri-
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alien zum Einstieg und zur Vertiefung. Es gibt auch eine Reihe von 
Apps, mit denen man auf dem Handy Deutsch lernen kann, etwa:

Ankommen-App: bietet einen Sprachkurs zum Selbstlernen, In-
formationen zum Asylverfahren und zur Arbeitssuche. Die App ist 
auf Deutsch, Englisch, Französisch, Arabisch und Farsi verfügbar.  
(http://ankommenapp.de/APP/DE/Startseite/startseite-node.html)

Lern Deutsch – Stadt der Wörter (App und Computerspiel): 
führt spielerisch in die deutsche Sprache ein, indem man in 
verschiedenen Lernräumen Vokabeln einsammeln und Aufgaben 
erledigen muss. (https://www.goethe.de/de/spr/ueb/led.html)

Schulpflicht

Alle Kinder, die in Deutschland leben, müssen zur Schule gehen. 
Die Schulpflicht beginnt in der Regel, wenn das Kind sechs Jahre 
alt wird. Sie dauert zumeist bis zum Ablauf des Schuljahres, in 
dem die Jugendlichen 18 werden. Die konkreten Regelungen zur 
Schulpflicht unterscheiden sich in den einzelnen Bundesländern. 

Grundschule

Zunächst besuchen alle Kinder vier Jahre lang (in den Ländern 
Berlin und Brandenburg sechs Jahre lang) die Grundschule. Da-
bei gilt das Wohnortprinzip: Das heißt, die Kinder besuchen in der 
Regel die Grundschule in der Nähe ihres Wohnorts. In einigen 
Bundesländern können die Eltern die Grundschule für ihr Kind 
auch selbst wählen. In der letzten Klasse der Grundschule ent-
scheiden die Lehrkräfte und die Noten des Kindes, auf welche 
weiterführende Schule sie danach gehen werden.

Weiterführende Schulen (Sekundarstufe I und II)

Im Sekundarbereich I fächert sich das Bildungssystem in ver-
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schiedene Schulformen auf. In der Hauptschule, der Realschule 
und dem Gymnasium ist der Unterricht grundsätzlich auf einen be-
stimmten Abschluss bezogen. Am Ende der Sekundarstufe I kann 
in allen Schulformen bzw. Bildungsgängen ein allgemeinbildender 
Schulabschluss erworben werden. Dieser bescheinigt die in der 
Schule erworbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten und berechtigt 
– je nach Art des Abschlusses – zum Besuch der verschiedenen 
weiterführenden Bildungseinrichtungen im Sekundarbereich II.

Der Sekundarbereich II umfasst allgemeinbildende und berufliche 
Vollzeitschulen sowie die Berufsausbildung im dualen System. 
Der Hauptschulabschluss qualifiziert vor allem zur Aufnahme ei-
ner dualen Berufsausbildung. Der MSA ermöglicht neben der dua-
len auch die Aufnahme einer vollzeitschulischen Berufsausbildung 
und eröffnet – z. T. unter Voraussetzung eines bestimmten No-
tendurchschnitts – den Zugang zu den verschiedenen beruflichen 
Oberschultypen (FOS, BOS, Fachgymnasium) und zur gymnasia-
len Oberstufe. In der dualen und vollzeitschulischen Berufsausbil-
dung erlangt man einen beruflichen Abschluss, der zur Aufnahme 
einer bestimmten Erwerbstätigkeit qualifiziert. Die übrigen (auch 
beruflich orientierten) Bildungsgänge führen zur allgemeinen oder 
fachgebundenen Hochschulreife bzw. zur Fachhochschulreife, 
und berechtigen damit zur Aufnahme eines Studiums. 

Berufsausbildung

Um in Deutschland einen Arbeitsplatz zu finden, ist es wichtig, 
eine Berufsausbildung oder ein Studium abgeschlossen zu ha-
ben. Eine Berufsausbildung dauert in der Regel drei Jahre und 
verläuft meistens im so sogenannten dualen System. Das heißt: 
Die praktische Ausbildung im Betrieb wird kombiniert mit Unter-
richt in der Schule. Manche Ausbildungen, zum Beispiel im Pflege-
bereich, werden auch nur in Schulen angeboten. Um einen Aus-
bildungsplatz bei einem Unternehmen zu bekommen, muss man 
sich eigenständig auf eine entsprechende Stelle bewerben. Wei-
tere Informationen zu den einzelnen Berufen und Berufsgruppen 
findet man z. B. unter:
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Bundesagentur für Arbeit: www.arbeitsagentur.de, www.planet-be-
ruf.de oder www.berufenet.arbeitsagentur.de

Bundesinstitut für Berufsbildung: www.bibb.de

Ausbildung.de: www.ausbildung.de

Tertiärbereich

Der Tertiärbereich umfasst einerseits die vielen Universitäten, 
Fachhochschulen und andere Hochschularten in Deutschland, die 
zu einem akademischen Abschluss führen. Ihr Abschluss quali-
fiziert zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit und berechtigt unter 
Umständen auch zur Promotion. Zum anderen umfasst er Einrich-
tungen, die berufsqualifizierende Studiengänge anbieten sowie 
Einrichtungen der beruflichen (Weiter-) Bildung (etwa Berufsaka-
demien). 

Weiterbildung und Qualifizierung

Der Schwerpunkt „Weiterbildung und Qualifizierung“ umfasst alle 
Bereiche der berufsbezogenen Aus- und Weiterbildung. Es wird 
im Laufe des (beruflichen-) Lebens immer wichtiger, etwas dazu 
zu lernen um neue Potenziale zu erschließen. In Deutschland fin-
det man sehr viele Angebote zur eigenen Weiterbildung während 
des Berufs oder während Zeiten der beruflichen (Neu-)Orientie-
rung. Aber auch für junge und ältere Menschen, die keinen richti-
gen Einstieg (mehr) in das Berufsleben finden, werden in diesem 
Bereich viele Angebote gemacht.

Hilfreiche Webseiten: 

InfoWeb Weiterbildung: http://www.iwwb.de

Agentur für Arbeit: https://ben.arbeitsagentur.desio
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https://kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs/

Stiftung Warentest: https://weiterbildungsguide.test.de

7. Arbeitsleben
Beschäftigungsarten / Qualifizierungsformen

Die Festanstellung

Eine Festanstellung ist ein “typisches” Arbeitsverhältnis. Hier 
arbeitet ein Arbeitnehmer für einen Arbeitgeber. Bei einer Fest-
anstellung erhält man eine geregelte Bezahlung. Auch findet die 
Arbeit meistens in Vollzeit (35-40/h pro Woche, je nach Branche) 
oder zumindest mit 50% der Arbeitszeit (Teilzeit). Oft, aber nicht 
immer, ist eine Festanstellung zeitlich unbefristet. D. h. der einmal 
geschlossene Vertrag gilt auf unbestimmte Zeit.

Geringfügige Beschäftigung

Eine geringfügige Beschäftigung oder der Minijob ist ein Job, bei 
dem man bis zu 450€ im Monat verdienen kann. Wenn man nur 
einen Minijob und keine zusätzlichen Einkünfte hat, muss man kei-
ne Steuern bezahlen. Man darf also das gesamte Gehalt - meis-
tens bis auf Abgaben für die Rentenkasse - behalten. Ein Minijob 
bedeutet bis zu 13 Stunden Arbeit in der Woche.

Die Berufsausbildung

In einer Berufsausbildung erlangt man die theoretischen und prak-
tischen Fähigkeiten für die spätere Ausübung eines Berufs. Es gibt 
in Deutschland über 300 verschiedene Berufe, die man so lernen 
kann. Eine Ausbildung wird oft in einer Berufsschule absolviert. 
Man kann eine Berufsausbildung auch in einem Betrieb machen. 
Eine dritte Möglichkeit ist, eine Berufsausbildung zu machen, in 
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der  manche Tage in einer Schule und manche Tage in einem Be-
trieb geleistet werden. 

Die Einstiegsqualifizierung

Wenn man gerne eine Berufsbildung machen möchte aber noch 
keine Ausbildungsstelle finden kann oder noch nicht die Voraus-
setzungen für eine Ausbildung erfüllt, gibt es die Möglichkeit zu-
nächst eine sogenannte Einstiegsqualifizierung zu beginnen. Hier-
zu können die Arbeitsagenturen oder die zuständige IHK beraten 
und vermitteln.

Das Praktikum

Ein Praktikum ist eine Möglichkeit für Menschen mit wenig Be-
rufserfahrung, für kurze Zeit einfache Tätigkeiten in einem Betrieb 
durchzuführen. Ein Praktikum dauert meistens zwischen 6 Wo-
chen und 6 Monaten. Durch ein Praktikum hat man die Möglichkeit 
Berufserfahrungen zu sammeln und Menschen in einem Berufs-
feld kennenzulernen. Dies kann widerum dabei helfen, eine Fest-
anstellung oder einen Ausbildungsplatz zu bekommen.

Der Bundesfreiwilligendienst (BFD)

Im Bundesfreiwilligendienst wird eine gemeinnützige Tätigkeit 
ausgeübt. Dies kann im kulturellen, sozialen oder ökologischen 
Bereich liegen. Um einen Bundesfreiwilligendienst zu beginnen, 
muss die Pflichtschulzeit beendet sein. Der Bundesfreiwilligen-
dienst dauert zwischen 6 und 24 Monaten. Informationen findet 
man auf der Webseite https://www.bundesfreiwilligendienst.de.
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Arbeitserlaubnis

Für Menschen, die ihren Lebensmittelpunkt nach Deutschland 
verlegen möchten:

- Bürger*innen der Europäischen Union, Island, Liechtenstein, 
Norwegen und Schweiz 

Jeder freizügigkeitsberechtigte Bürger der EU hat den 
uneingeschränkten Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt. Es wird 
weder für die Einreise noch für die Beschäftigung in Deutschland 
ein Visum oder eine Aufenthaltserlaubnis benötigt. Das gleiche gilt 
für Menschen die aus Island, aus Liechtenstein, Norwegen oder 
der Schweiz kommen. 

Für die Einreise ist lediglich ein gültiger Pass oder Personalaus-
weis notwendig. Bei der Verlegung des Wohnsitzes nach Deutsch-
land muss man jedoch entsprechend der melderechtlichen Vor-
gaben des Bundeslandes, in dem man wohnen möchte, zunächst 
einen Wohnsitz anmelden. 

- Bürger*innen aus anderen Staaten 

Allle Staatsbürger*innen eines Staates außerhalb der EU benötigen 
in der Regel ein Visum. Dieses Visum berechtigt zur Einreise nach 
Deutschland und wird vor Ort in einen des Aufenthaltszwecks ent-
sprechenden Aufenthaltstitel umgewandelt. Eine Ausnahme gilt 
für Staatsangehörige von Australien, Israel, Japan, Kanada, der 
Republik Korea, von Neuseeland oder den USA. Sie können auch 
ohne Visum nach Deutschland einreisen und vor Aufnahme der 
beruflichen Tätigkeit die Aufenthaltserlaubnis in Deutschland be-
antragen. 

Im Aufenthaltstitel wird dann vermerkt, ob und in welcher Form 
eine Erwerbstätigkeit beziehungsweise Beschäftigung gestattet 
ist. Für Staatsbürger*innen aus Albanien, Bosnien-Herzegovina, 
Kosovo, Mazedonien, Montenegro und Serbien gelten spezielle 
gesetzliche Bestimmungen für den Zugang zum deutschen Ar-
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beitsmarkt. Weitere Informationen in der jeweiligen Landesspra-
che finden sich unter: https://www.arbeitsagentur.de/fuer-men-
schen-aus-dem-ausland/zulassung-zum-arbeitsmarkt 

Für geflüchtete Menschen:

Welche Zugänge zum Arbeitsmarkt für geflüchtete Menschen be-
stehen, hängt in erster Linie von ihrem aktuellen Aufenthaltsstatus 
ab. Ob eine Genehmigung erteilt wurde, steht auf der Aufenthalts-
erlaubnis.

Grundsätzlich gilt, dass Geflüchtete mit Erhalt der humanitären 
Aufenthaltserlaubnis einen uneingeschränkten Zugang zum Ar-
beitsmarkt haben und dem folgend auch betriebliche Ausbildun-
gen aufnehmen dürfen. Sie gelten dann als „anerkannte Flüchtlin-
ge“ bzw. „subsidiär Geschützte“ und haben ebenfalls Anspruch auf 
alle entsprechenden Leistungen des Sozialgesetzbuches (SGB). 

Für geflüchtete Menschen im Asylverfahren - das heißt mit einer 
Aufenthaltsgestattung - ist der Zugang zum Arbeitsmarkt frühes-
tens nach drei Monaten nach Genehmigung der Ausländerbehör-
de und mit Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit möglich. 

Für Personen mit einer Duldung gelten - über die Bestimmungen 
für Asylsuchende hinaus - besondere Zugangsvoraussetzungen. 
Ihr Zugang zum Arbeitsmarkt ist in der Regel stark eingeschränkt 
und muss im Einzelfall geklärt werden. Für Asylsuchende und Ge-
duldete spielt vor allem die Dauer des Aufenthaltes eine wichtige 
Rolle beim Arbeitsmarktzugang.

Einzelfälle sollten stets mit der zuständigen Agentur für Arbeit be-
sprochen werden, da die rechtlichen Rahmenbedingungen lau-
fend angepasst werden. Weitere, spezielle Fragen und Antworten 
zu der Betrachtung von Einzelfällen, insbesondere im Hinblick auf 
die Beschäftigung Geflüchteter mit einer Duldung finden sich in 
den FAQs des BAMF unter: http://www.bamf.de/SharedDocs/An-
lagen/DE/Downloads/Infothek/Asyl/faq-arbeitsmarktzugang-geflu-
echtete-menschen.pdf?__blob=publicationFile.
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Arbeitssuche

Um in Deutschland einen Arbeits-, Praktikums-, oder Ausbildungs-
platz zu erhalten muss man sich vor allem selbst darum bemü-
hen. Das heißt man muss sich mit seinen Bewerbungsunterlagen 
(Anschreiben, Lebenslauf und Zeugnisse) auf von Arbeitgebern 
ausgeschriebene Stellenanzeigen bewerben. Offene Arbeitsstel-
len findet man in sehr vielen Stellenbörsen im Internet, in Tages-
zeitungen oder auch auf speziellen Jobmessen- bzw. Börsen. So 
zum Beispiel https://jobboerse.arbeitsagentur.de oder www.in-
deed.com. Grundsätzlich hat man auch die Möglichkeit durch Be-
ratungstellen und über private Arbeitsvermittlungsagenturen eine 
Stelle vermittelt zu bekommen. Der erste Ansprechpartner bei der 
Stellensuche ist jedoch immer die zuständige Agentur für Arbeit. 
Je nachdem ob und woher man Leistungen bezieht, können auch 
die Jobcenter für die Arbeitsvermittlung zuständig sein.

Schwarzarbeit

Durch die sogenannte Schwarzarbeit setzt man sich einer Vielzahl 
an Nachteilen und Problemen aus. Schwarz zu arbeiten heisst in 
erster Linie, dass die Tätigkeit nicht durch das deutsche Arbeits-
recht geschützt wird, welches die Rechte und Pflichten der An-
gestellten und Arbeitgeber enthält. Zum Beispiel kann man in der 
Folge nicht dagegen klagen, den Lohn nicht erhalten zu haben. 
Ebensowenig ist man dagegen abgesichert den gesetzlichen Min-
destlohn von seinem Arbeitgeber zu bekommen. In gleicher Weise 
sind die Rechte auf freie Tage, Urlaubsansprüche oder die Arbeits- 
und Pausenzeiten nicht offiziell geregelt. Versicherungsleistungen 
erhält man darüber hinaus nicht, weil man die entsprechenden 
vom Lohn eingezogenen Abgaben nicht bezahlt hat.

Schwarzarbeit ist auch rechtlich nicht risikofrei. Kontrollen seitens 
des Ordnungsamtes oder der Polizei werden regelmäßig durchge-
führt. Zum Beispiel auf Baustellen oder bei solchen Arbeitgebern 
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bzw. in solchen Branchen wo oft Menschen ohne Vertrag beschäf-
tigt werden. Wenn der derzeitige Arbeitgeber nun überprüft wird, 
kann die aktuelle Arbeit umgehend enden. Diese wird dann meis-
tens auch nicht mehr bezahlt. Darüber hinaus kann man selbst 
dazu verurteilt werden, die gesetzlich verpflichteten Beiträge zu 
den Versicherungen in voller Höhe rückwirkend nachzuzahlen.

Sozialversicherung und Löhne

Bei einer angemeldeten beruflichen Tätigkeit werden monatlich 
Abzüge vorgenommen, so zum Beispiel Beiträge für die Kranken-, 
Renten- und Pflegeversicherung sowie für die Arbeitslosenversi-
cherung. Diese sichern die eigene Zukunft ab und kommen im 
Falle eines Unfalls oder anderen unvorhergesehenen Situationen 
eine Zeit lang für den nötigsten Lebensunterhalt und die Kosten 
der Wohnung auf.

In Deutschland ist der Mindestlohn 8,84€ pro Stunde (Stand Fe-
bruar 2018). Das heißt, dass für jede Arbeitsstunde mindestens 
8,84 € bezahlt werden muss. 

Löhne sind in Deutschland entweder festgelegt, tarifabhängig 
oder werden je nach Branche frei oder anhand anderer Ver-
gleichswerte, in Verhandlung mit dem Arbeitgeber festgelegt. Das 
heißt das manche Löhne gesetzlich festgelegt sind, so zum Bei-
spiel bei Beamten, also etwa bei verbeamteten Lehrer*innen oder 
Polizist*innen. Einige Löhne werden nach Tabellen, tariflich be-
zahlt und sind ebenfalls festgelegt. Viele Gehälter werden auch 
einfach frei verhandelt. Ein Arbeitgeber macht dann ein Angebot 
und man zeigt sich damit zufrieden oder verhandelt um die ge-
wünschte Höhe der monatlichen Zahlung. Gehaltszahlungen wer-
den üblicherweise nachträglich am Ende des Monats ausgezahlt.  
Vom Brutto-Gehalt werden Abgaben für Steuern und Versicherun-
gen automatisch vom Arbeitgeber abgezogen und an die entspre-
chenden Organe abgeführt. Den Rest - also den Nettolohn - be-
kommt man dann auf ein selbst benanntes Konto überwiesen.
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Anerkennung im Ausland Erworbener Schul-, Studien- und 
Berufsabschlüsse

Jede Person mit einem ausländischen Berufsabschluss hat einen 
Anspruch auf ein Verfahren zur Anerkennung der im Ausland er-
worbenen Qualifikation. In einem geregelten Verfahren wird an-
hand der Dokumente und Nachweise geprüft, ob die ausländische 
Qualifikation mit einem deutschen Abschluss gleichwertig ist. Ein 
solches Anerkennungsverfahren ist für schulische, akademische 
und berufliche Abschlüsse möglich. Eine erste Orientierung zu 
den Anforderungen rund um die Anerkennung von im Ausland er-
worbenen Qualifikationen findet man unter: http://www.anerken-
nung-in-deutschland.de

Unbedingt notwenig ist das Anerkennungsverfahren für reglemen-
tierte Berufe und/ oder Berufe die einer besonderen Qualifikation 
bedürfen. So in etwa für Ärzte, in Rechtsberufen oder in pädago-
gischen Bereichen.

Für nicht reglementierte Berufe ist die Anerkennung nicht vorge-
schrieben. Sie wird aber empfohlen, um vorhandene Kompeten-
zen und Kenntnisse von Bewerberinnen und Bewerbern besser 
einschätzen bzw. einordnen zu können.

Die Anabin Datenbank (http://anabin.kmk.org/anabin-datenbank.
html) enthält Schul-oder Hochschulabschlüsse aus dem Ausland, 
die zuvor in Deutschland anerkannt wurden. Die Datenbank kann 
einen Hinweis darauf geben, wie die Wertigkeit eines Abschlusses 
anhand des deutschen Bildungssystems eingeschätzt wird.

Das konkrete Verfahren wird vor Ort bei verschiedenen, zertifizier-
ten Anerkennungs- und Beratungsstellen durchgeführt. Innerhalb 
eines Zeitraums von drei Monaten prüft die zuständige Stelle die 
Inhalte und die Dauer der beruflichen Qualifikation und entschei-
det darüber, ob der Abschluss dem entsprechenden Deutschen 
gleichwertig ist. Eine Übersicht zu den lokalen Institutionen bietet 
der Anerkennungsfinder (https://www.anerkennung-in-deutsch-
land.de/tools/berater/de/).
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Für Fragen rund um die Anerkennung beruflicher Abschlüsse in 
Ausbildungsberufen findet man einen Ansprechpartner bei der zu-
ständigen Industrie- und Handelskammer (https://www.ihk.de).

8. Allgemeine Informationen zum                            
Gesundheitssystem

Das gesundheitliche Versorgungssystem in Deutschland ist in drei 
Bereiche gegliedert: 

-die ambulante Versorgung

Die meisten Menschen gehen bei einer Erkrankung zunächst zu 
ihrem Hausarzt, der in der Regel niedergelassen freiberuflich tä-
tig ist und häufig eine kassenärztliche Zulassung hat. Die ambu-
lante Versorgung wird von praktischen Ärzten, Allgemeinmedizi-
nern, Internisten, Kinder- und Jugendärzten oder entsprechenden 
Fachärzten gewährleistet. Neben Einzelpraxen gibt es in Deut-
schland viele Gemeinschaftspraxen oder medizinische Versor-
gungszentren, in denen zwei oder mehr Ärztinnen, Ärzte sowie 
Fachkräfte aus nicht ärztlichen Heilberufen zusammenarbeiten.

-stationäre Versorgung in Krankenhäusern

Bei komplexeren oder schwerwiegenderen Erkrankungen oder 
Verletzungen gehen die Menschen in der Regel in ein Kranken-
haus. Die Krankenhäuser haben meist öffentliche Träger, also 
Länder und Gemeinden. Freigemeinnützige oder konfessionelle 
Krankenhäuser werden von gemeinnützigen Organisationen wie 
dem Roten Kreuz oder von Kirchen getragen. Ist ein längerer Kli-
nikaufenthalt nötig, spricht man von „stationärer Behandlung“.

-ambulanter und stationärer Rehabilitationseinrichtungen

Neben der stationären Versorgung im Krankenhaus gibt es noch 
den Bereich der stationären medizinischen Rehabilitation. In Re-
habilitationseinrichtungen werden Behandlungen angeboten, die 
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helfen, nach einer schweren Erkrankung und intensiven Thera-
pie wieder selbstständig und leistungsfähig zu werden. Ange-
boten werden unter anderem physiotherapeutische Behandlun-
gen, psychologische Betreuung. Oft schließt sich eine solche 
Behandlung an den Aufenthalt in einem Krankenhaus an, zum 
Beispiel für psychische Erkrankungen oder Suchterkrankungen.

Zu den Hauptakteuren im deutschen Gesundheitssystem gehö-
ren zum einen der Staat, mit seinen gesetzgebenden- (Bund, 
Länder, Kommunen) und überwachenden Stellen (z.B. Gesun-
dheitsämter), zum anderen die Bevölkerung, als Empfänger 
von Gesundheitsleistungen (Patienten) und die Menschen, die 
die gesundheitliche Versorgung der Bevölkerung gewährleis-
ten, wie Ärzte, Apotheker, Pflegepersonal und sonstige Heil-
berufe. Weitere wichtige Akteure sind die Leistungsfinanzie-
rer (gesetzlich und privat Versicherte, Arbeitgeber, Pflege- bzw. 
Rentenversicherungen, die kassenärztliche Vereinigung) und 
weitere im Gesundheitswesen vertretene Interessenverbän-
de, z.B. Patientenverbände und Selbsthilfeorganisationen.

Die Versorgung im Gesundheitswesen basiert auf 4 Grundprinzipien:

-Versicherungspflicht: alle Bürger sind verpflichtet, sich 
in einer gesetzlichen Krankenkasse (GKV) zu versichern.

-Beitragsfinanzierung: die Gesundheitsversorgung 
wird überwiegend durch die Beiträge der krankenver-
sicherten Bürger*innen sowie der Arbeitgeber finan-
ziert. Zuschüsse aus Steuereinnahmen kommen hinzu.

-Solidaritätsprinzip: alle gesetzlich Versicherten tragen ge-
meinsam das persönliche Risiko der Kosten, die durch eine 
Krankheit entstehen. Jeder gesetzlich Versicherte hat den gle-
ichen Anspruch auf medizinische Versorgung und Lohnfort-
zahlung während einer Erkrankung – egal, wie hoch sein Ein-
kommen und damit seine Beiträge sind. Dabei richtet sich die 
Beitragshöhe nach dem Einkommen. Auf diese Weise stehen 
reiche für arme, aber auch gesunde für kranke Menschen ein.
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-Selbstverwaltungsprinzip: Zwar beschließt der Staat die Rah-
menbedingungen für die medizinische Versorgung. Die weitere 
Organisation und Finanzierung der einzelnen medizinischen Leis-
tungen ist aber die Aufgabe der sogenannten Selbstverwaltung im 
Gesundheitswesen. Sie wird gemeinsam von den Vertreterinnen 
und Vertretern der Ärzte und Zahnärzte, Psychotherapeuten, Kran-
kenhäuser, Krankenkassen und Versicherten wahrgenommen.

Neben der Krankenversicherung sichern die Unfallversiche-
rung (bei arbeitsbedingten Unfällen und Berufskrankheiten), 
Erwerbsunfähigkeitsversicherungen, die gesetzliche Ren-
tenversicherung und das Sozialversicherungssystem (Pfle-
geversicherungen) die Finanzierung bzw. die gesundheitli-
che Versorgung der Bürger durch das Gesundheitssystem.

9. Partnerschaften, Ehen und Familie
In Deutschland gibt es viele verschiedene Familien- und Partnersc-
haftsmodelle. Ob klassisches Familienmodell mit Vater, Mutter und 2 
Kindern, alleinerziehende Singles oder homosexuelles Paar mit Kind.  

Recht auf freie Partnerwahl: Jeder/jede hat das Recht, zu heira-
ten, wann und wen er/ sie heiraten möchte. Partnerschaften und 
Zusammenleben sind auch ohne Eheschließung möglich.

Als „Zivilehe“ wird die ausschließlich vor dem Standesamt ges-
chlossene, rechtsgültige Ehe bezeichnet. Seit 2001 können ho-
mosexuelle Menschen eine rechtliche Anerkennung  durch eine 
eingetragene Lebenspartnerschaft erlangen. 

Mit der „Ehe für Alle“ erhielten homosexuelle Menschen am 30.Juni 
2017 durch den Deutschen Bundestag „das Recht auf Ehesch-
ließung für Personen gleichen Geschlechts“. 

Frauen und Männer haben gleiche Rechte und Pflichten in der Ehe 
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und bei deren Auflösung. Wenn man sich scheiden lassen möchte, 
kann man sich bei einer Beratungsstelle oder einem Anwalt/ einer 
Anwältin beraten lassen. Die Eltern tragen die Verantwortung für 
ihre Kinder. Im Falle einer Scheidung, wird das Sorgerecht entwe-
der geteilt oder dem einen oder anderen Elternteil zugesprochen.

Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau

Im Allgemeinen haben Frauen und Männer gleiche Rechte. Mädc-
hen und Jungen nehmen gemeinsam am Unterricht teil und dürfen 
selbst entscheiden, welche Ausbildung sie machen möchten bzw. 
welchen Beruf sie erlernen möchten. Beiden Geschlechtern ste-
hen alle Berufe frei.

10. Steuersystem und Kommunale Dienstleistungen
Steuersystem

Es existieren in Deutschland über 40 verschiedene Arten von 
Steuern. Darüber hinaus gibt es diverse Kriterien, um sie einzu-
teilen. Die oberste Einteilung vollzieht sich in Bundes-, Länder- 
und Gemeindesteuern, außerdem Gemeinschaftssteuern und Kir-
chensteuern.

Die wichtigsten Steuerarten für Individuen und juristische 
Personen in Deutschland sind:

Einkommenssteuer - Der Einkommenssteuer unterliegt das Ein-
kommen von Bürgern, also alle Einkünfte, die ein Bürger erzielt. 
Die entscheidenden Regelungen für die Einkommenssteuer fin-
den sich im Einkommenssteuergesetz.

Umsatzsteuer - Basis der Umsatzsteuer ist der unternehmerische 
Mehrwert, d.h. die Wertsteigerung, die durch unternehmerische 
Leistungen geschaffen wurde. Deshalb wird die Umsatzsteuer 
auch Mehrwertsteuer genannt. Bei jeder Veräußerung einer Ware 
oder Dienstleistung wird die Umsatzsteuer in Rechnung gestellt. 
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Sie ist im Umsatzsteuergesetz geregelt.

Gewerbesteuer - Die Gewerbesteuer ist die Steuer, die bei Betrieb 
eines Gewerbes von der Gemeinde erhoben wird. Maßgebend für 
die Erhebung der Gewerbesteuer ist das Gewerbesteuergesetz.

Körperschaftssteuer - Die Körperschaftsteuer ist die Einkom-
menssteuer der Bürger. Ihr unterliegen die Einkünfte vor allem von 
Kapitalgesellschaften und Genossenschaften. Die Körperschafts-
steuer ist im Körperschaftssteuergesetz geregelt.

Kirchensteuer - Auch Kirchen dürfen Steuern erheben, wenn sie 
anerkannte Religionsgemeinschaften sind. Kirchensteuerpflichtig 
sind alle Mitglieder der jeweiligen Kirche. Grundlage für ihre Be-
messung ist die erhobene Einkommenssteuer bzw. Lohnsteuer.

Solidaritätszuschlag - Der Solidaritätszuschlag wird mit der Ein-
kommen- und Körperschaftssteuer erhoben und dient der Finan-
zierung verschiedener Projekte des Bundes.

Kommunale Dienstleistungen: 

Kommunale Dienstleistungen gehören zu den Kernaufgaben einer 
Kommune. In Deutschland wird die Versorgung durch die Kommu-
ne, durch kommunal ausgegliederte Unternehmen oder durch pri-
vate Unternehmen gesichert. Zum einen werden die entstanden 
Kosten über die Abrechnung der Mietnebenkosten abgerechnet. In 
diesem Fall hält der Hauseigentümer Verträge mit der Kommune. 
Dies gilt etwa bei der Abfallentsorgung oder der Abwasserentsor-
gung bzw. Wasserversorgung. Zum anderen muss beispielswei-
se ein Mieter auch private Verträge mit Versorgungsunternehmen 
des freien Marktes schließen und die Rechnungen eigenständig 
begleichen. Dies insbesondere, wenn es um die private Versor-
gung mit Strom, Gas oder Telekommunikation geht. Teilweise 
werden Leistungen auch aus Steuereinnahmen finanziert (z. B. 
Feuerwehr, Verwaltung, Naturschutz, Straßenreinigung).

             
                Integrationshandbuch
             
                Integrationshandbuch
             
                Integrationshandbuch



11. Verkehr und öffentliche Verkehrsmittel 
Mit öffentlichen Verkehrmitteln sind viele Ziele in Deutschland gut 
zu erreichen. Der öffentliche Personennahverkehr (kurz ÖPNV) 
wird als Teil des öffentlichen Verkehrs im Rahmen der Grundver-
sorgung auf Straßen, Schienen und Wasser im Nahbereich beze-
ichnet. Ziel und Aufgabe der Länder ist hierbei die Verkehrsnachf-
rage im Stadt-, Vorort- oder Regionalverkehr zu befriedigen. So 
wurden beispielsweise im Jahr 2014 11,1 Milliarden Fahrten im 
öffentlichen Personennahverkehr unternommen.

In größeren Städten wie Berlin oder Hamburg gibt es neben Re-
gionalbahnen, S- und U-Bahnen (Untergrundbahnen), sowie 
Straßenbahnen, Autobusse auch vereinzelt Fähren.

Für längere Strecken benutzt man die „Deutsche Bahn“ bzw. Fer-
nbusse. Das Angebot der Bahn bzw. der Busunternehmen ist viel-
seitig. 

In größeren Städten gibt es viele Taxistände und die Möglichkeit, 
ein freies Taxi an der Straße anzuhalten. Dazu sind sogenannte 
Taxi-Zentralen eingerichtet. Die Telefonnummern findet man im 
Telefonbuch. 
Eine weitere Möglichkeit, preiswert zu reisen, kann die „Mitfah-
rgelegenheit“ sein. Hier bieten Autofahrer an, andere Personen 
über längere Strecken im Privatauto mit zu nehmen. In größeren 
Städten gibt es dafür sogenannte „Mitfahrzentralen“ (kurz: MFZ), 
die solche Fahrten professionell vermitteln. Die Zentralen sind im 
Telefonbuch oder im Internet unter www.mfz.de oder www.mitfah-
rgelegenheit.de zu finden. 
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12. Maßeinheiten, Zahlen und Alphabet 
Maßeinheiten

Längeneinheiten: Wie weit ist es bis zum Zieleinlauf? (Wichtige 
Einheiten: Zentimeter, Meter und Kilometer)

Zeiteinheiten: Wichtige Einheiten sind Sekunden, Minuten, Stun-
den, Tage, Monate oder Jahre. Ein Tag hat 24 Stunden. In Deutsch-
land herrscht die mitteleuropäische Zeitzone (MEZ).

Gewichtseinheiten: Wichtige Einheiten sind Gramm, Kilogramm 
oder Tonne.

Flächeneinheiten: Wichtige Einheiten sind Quadratzentimeter 
oder Quadratmeter.

Volumeneinheiten: Wichtige Einheiten sind Liter/Kubikdezimeter 
oder Kubikmeter.

Zahlen

In Deutschland werden seit dem 13. Jahrhundert die sogenannten 
„arabischen Ziffern“ von 1 bis 9, sowie die 0 genutzt. 

Alphabet

Das deutsche Alphabet ist eine Erweiterung des lateinischen Al-
phabets. Im heutigen  Gebrauch umfasst es die 26 Grundbuchsta-
ben des lateinischen Alphabets, die drei Umlaute (Ä, Ö, Ü) sowie 
das Eszett (ß), also: A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U 
V W X Y Z  und Ä Ö Ü sowie ß.
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13. Einkaufen und Bezahlen, Verbraucherschutz
Lebensmittel und Gegenstände des täglichen Bedarfs können sie 
in Lebensmittelmärkten, Einkaufszentren oder Fachgeschäften 
kaufen. Ähnliche Waren haben in unterschiedlichen Geschäften 
häufig unterschiedliche Preise, Sonderangebote werden häufig 
nur für kurze Zeit angeboten. Es lohnt sich daher, sich genau zu 
informieren bzw. Qualität und Preise zu vergleichen. Bei größeren 
Anschaffungen kann es sinnvoll sein, Testberichte zu den Produk-
ten zu lesen. Es gibt viele Möglichkeiten, herauszufinden, wie gut 
ein Angebot wirklich ist. Informationen und Produktbewertungen in 
Veröffentlichungen oder im Internet bieten insbesondere die „Stif-
tung Warentest (www.test.de)“ oder die Verbraucherzentralen der 
Bundesländer an.

Geschäfte in Deutschland haben nicht überall gleich lange geöff-
net, die Öffnungszeiten unterscheiden sich in den einzelnen Bun-
desländern bzw. in kleineren Ortschaften und Städten. In der Regel 
sind Geschäfte von Montag bis Samstag von 9 bis 20 Uhr geöffnet.  
Überall in Deutschland können sie mit Bargeld bezahlen. In vie-
len Geschäften können sie ebenso bargeldlos mit Girocard oder 
Kreditkarte bezahlen, sofern sie ein Konto bei einer Bank haben. 
Der bezahlte Betrag wird dann automatisch von ihrem Konto ab-
gebucht.

Ein Vertrag ist schnell abgeschlossen und unterschrieben – 
manchmal zu schnell, vor allem an der Haustür, im Internet oder 
am Telefon. Deshalb haben Sie bei solchen Verträgen als Verbrau-
cher in der Regel ein gesetzliches Widerrufsrecht von 14 Tagen. 
Das bedeutet, dass Sie Ihre Vertragserklärung widerrufen können. 
Sie sind dann an den Vertrag nicht mehr gebunden. Ihren Wider-
ruf müssen Sie nicht begründen. Aus Beweisgründen empfiehlt es 
sich jedoch, den Widerruf in Textform (also z. B. per Brief, Fax oder 
E-Mail) zu erklären. Sollten dennoch Probleme auftreten, können 
Sie sich an eine Verbraucherzentrale (www.verbraucher-zentrale.
de) wenden.

Grundsätzlich gilt: Unterschreiben Sie nichts, was Sie nicht wirk-
lich verstanden haben. Informieren Sie sich vor dem Kauf, ob und 
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wie Sie den Vertrag widerrufen können und welche Ausnahmen es 
gibt (zum Beispiel bei Hotelbuchungen). Meist haben Sie nur 14 
Tage Zeit, um den Widerruf zu erklären. Warten Sie deshalb nicht 
zu lange, wenn Sie einen Vertrag widerrufen möchten. 

14. Staatsbürgerschaftsrecht, Aufenthalt, Asyl 
Staatsbürgerschaftsrecht

Wer als Kind deutscher Eltern geboren wird, ist automatisch deut-
scher Staatsbürger. Wer keinen deutschen Elternteil hat kann 
trotzdem - unter bestimmten Voraussetzungen - einen deutschen 
Pass bekommen. Diese Voraussetzungen sind in Artikel 116 des 
Grundgesetzes festgeschrieben. Demnach ist auch Deutscher, 
wer als Flüchtling oder Vertriebener deutscher Volkszugehörigkeit 
oder als dessen Ehegatte oder Abkömmling in dem Gebiet des 
Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. Dezember 1937 
Aufnahme gefunden hat.

Aufenthaltsrecht

Für Menschen, die ihren Lebensmittelpunkt nach Deutschland ver-
legen möchten oder dies bereits getan haben, gilt das Aufenthalts-
recht (AufenthG). Die Rahmenbedingungen für einen langfristigen 
Aufenthalt in Deutschland hängen davon ab, ob man Bürger der 
Europäischen Union (EU), des Europäischen Wirtschaftsraums 
(EWR) oder der Schweiz ist, aus einem anderen Land stammt 
oder als Spätaussiedler zuwandert. 

Wer nicht Staatsangehöriger eines Mitgliedstaates der EU, des 
EWR oder der Schweiz ist, braucht grundsätzlich eine Erlaub-
nis, um in Deutschland leben zu dürfen: den Aufenthaltstitel. Es 
gibt für einen längerfristigen Aufenthalt im Bundesgebiet vier 
Aufenthaltstitel:

             
                Integrationshandbuch
             
                Integrationshandbuch
             
                Integrationshandbuch



1. Aufenthaltserlaubnis

Die Aufenthaltserlaubnis ist zeitlich befristet und verbunden mit ei-
nem bestimmten Aufenthaltszweck. Sie wird erteilt für Menschen, 
die

-in Deutschland eine Ausbildung machen möchten;	  
-in Deutschland arbeiten möchten; 
-aus völkerrechtlichen, humanitären oder politischen Gründen in 
Deutschland bleiben dürfen; 
-aus familiären Gründen nach Deutschland zuwandern; 
-Ausländer und ehemalige Deutsche sind, die nach Deutschland 
zurückkehren wollen; 
- in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union ein 
Daueraufenthaltsrecht besitzen.

2. Niederlassungserlaubnis

Nach fünf Jahren Aufenthalt in Deutschland kann der Antrag auf 
einen unbefristeten Aufenthaltstitel, die sogenannte Niederlas-
sungserlaubnis, gestellt werden. Die Niederlassungserlaubnis 
eröffnet weitere Möglichkeiten: man kann beispielsweise unbe-
schränkt mit den eigenen Familienangehörigen in Deutschland 
leben. Außerdem ist man fortan berechtigt sowohl als Arbeitneh-
mer*in zu arbeiten, als auch einer selbstständigen Tätigkeit nach-
zugehen.

Neben den mindestens fünf Jahren Aufenthalt gibt es noch andere 
Vorraussetzungen für den Erhalt einer Niederlassungserlaubnis. 
So müssen z. B. der Lebensunterhalt ohne finanzielle Hilfe des 
Staates gesichert sein, Deutschkenntnisse nachgewiesen werden 
und eine ausreichend große Wohnung - auch für die Familie - vor-
handen sein.
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3. Erlaubnis zum Daueraufenthalt – EU

Die Erlaubnis zum Daueraufenthalt-EU ist ein unbefristeter Auf-
enthaltstitel, der grundsätzlich mit einer Niederlassungserlaubnis 
vergleichbar ist. Mit diesem Aufenthaltstitel kann man unter er-
leichterten Voraussetzungen in fast allen EU-Staaten leben und 
dort auch das Recht zum Aufenthalt erhalten.

4. Blaue Karte EU

Die „Blaue Karte EU“ ist Europas Version der amerikanischen 
„green card“. Die europäische Blaue Karte ist eine Arbeits- und 
Aufenthaltsgenehmigung für beruflich insbesondere akademisch 
(hoch-)qualifizierte Menschen mit einer Nationalität außerhalb der 
EU bzw. des europäischen Wirtschaftsraums (EWR). Sie bietet 
umfassende sozialökonomische Rechte und einen Weg zu einem 
permanenten Aufenthalt in Deutschland und Europa.

Wer eine Blaue Karte EU besitzt, der kann bereits nach 33 Mona-
ten eine Niederlassungserlaubnis beantragen, wenn er in dieser 
Zeit eine qualifizierte Beschäftigung ausgeübt hat. Ausreichende 
Kenntnisse der deutschen Sprache, d. h. mindestens auf B1-Ni-
veau, werden jedoch auch hier vorausgesetzt. 

Darüber hinaus ist es grundsätzlich möglich, sich nach vielen Jah-
ren in Deutschland einbürgern zu lassen. Dafür müssen viele Vo-
raussetzungen erfüllt werden, die inhaltlich ähnlich gelagert sind 
wie die oben beschriebenen (Sprachkenntnisse, eigenständige 
Erbringung des Lebensunterhaltes usw.) - allerdings noch weit 
darüber hinausgehen. Hierzu sollte man sich im Einzelfall bei der 
zuständigen Kommune oder einem Träger ausführlich beraten zu 
lassen.

Asylrecht

Im Gesetz bedeutet Asyl vor allem den Schutz vor Gefahr und/
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oder (politischer) Verfolgung. In Artikel 16a des Grundgesetztes ist 
festgelegt, dass (politisch) verfolgte Menschen in Deutschland ein 
Recht auf Asyl genießen. Das bedeutet, dass Menschen, die Asyl 
bekommen, so lange in diesem Land leben und unter gewissen 
Voraussetzungen auch arbeiten dürfen, bis die unmittelbare Ge-
fährdung nicht mehr besteht.

Wer sich bereits bei der Einreise als asylsuchend meldet, wendet 
sich an die Grenzbehörde. Wer sein Asylgesuch erst im Inland äu-
ßert, kann sich hierzu bei einer Sicherheitsbehörde (z. B. der Poli-
zei), einer Ausländerbehörde, bei einer Aufnahmeeinrichtung oder 
direkt bei einem Ankunftszentrum melden. Grundsätzlich muss 
jeder Mensch, der aus den oben genannten Gründen in Deutsch-
land um Asyl bittet, beim Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) persönlich einen Antrag stellen.

Das daraufhin einsetzende Asylverfahren ist ein komplexes Ver-
fahren in dessen Verlauf die Fluchthintergründe anhand vieler Kri-
terien geprüft werden. Meistens dauert es mehrere Monate, bis 
das BAMF über einen Antrag entscheidet. In dieser Zeit kann der 
Asyl-Bewerber in Deutschland bleiben und erhält ein vorläufiges 
Ausweisdokument, die sogenannte Aufenthaltsgestattung. In den 
ersten drei Monaten darf er aber z. B. nicht arbeiten und oft auch 
nicht seinen Wohnort verlassen. 

Hilfreiche Webseiten:

BAMF:

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Aufenthalt/Ansprechpartner/
ansprechpartner-node.html

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/InformationBeratung/Er-
wachseneBeratung/erwachseneberatung-node.html

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrations-
kurse/integrationskurse-node.html
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Beratung:

https://www.awo.org/beratung-finden/migration

https://hilfe.diakonie.de

https://www.asb.de/unsere-angebote/integration

http://www.asyl.net

https://www.proasyl.de/praktische-links-und-informationen/

http://www.bamf.de/DE/Fluechtlingsschutz/AblaufAsylv/Schutz-
formen/Asylberechtigung/asylberechtigung-node.html

http://ankommenapp.de/APP/DE/Startseite/startseite-node.html

15. Justiz- und Sicherheitssystem / Polizei und   Jus-
tiz 
In der Bundesrepublik Deutschland gilt das Prinzip der dreifachen 
Gewaltenteilung. Der deutsche Rechtsstaat ist daher in drei Ge-
walten aufgeteilt, die sich gegenseitig kontrollieren und beeinflus-
sen: 

-Gesetzgebende Gewalt (Legislative)

-Verwaltung (Exekutive) 

-Rechtsprechung (Judikative)

Auf diese Weise wird sichergestellt, dass sich der Staat, die Poli-
zei und Gerichte ebenfalls an die Regeln halten und niemand, der 
an der Rechtsprechung beteiligt ist, womöglich Rache ausübt. 

Der Rechtsstaat verlangt nicht nur, dass sich die Bürger an Ge-
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setze halten, sondern der Staat selbst muss es natürlich auch tun.  
Ferner muss der Staat garantieren, dass sich der Bürger vor Ge-
richt wehren kann. Das Rechtssystem (also die geltenden Gesetze) 
ist Teil der rechtsprechenden Gewalt (Judikative). Die rechtspre-
chende Gewalt stützt sich auf die bestehende Rechtsordnung. Die 
Rechtsordnung lässt sich grob in drei große Bereiche einteilen: 

-Öffentliches Recht

-Strafrecht

-Privatrecht 

Darüber hinaus wird noch zwischen dem Bundesrecht und dem 
Landesrecht unterschieden. Das Bundesrecht beinhaltet Gesetze, 
die für die gesamte Bundesrepublik gelten (z.B. Jugendstrafrecht), 
und das Landesrecht umfasst die Gesetze, die in den einzelnen 
Bundesländern gelten (z.B. Schulgesetze). 

Auch das Völkerrecht (auch „internationales Recht“ genannt) ist 
Teil des deutschen Rechtsytems sowie das Europarecht. Die Eu-
ropäische Union (EU) beschließt Verordnungen und Richtlinien, 
und der Europäische Gerichtshof trifft Entscheidungen, die Ein-
fluss auf das Rechtsystem haben. Rechtsstreitigkeiten werden vor 
dem Europäischen Gerichtshof geführt. Richtlinien der EU müs-
sen im jeweiligen Mitgliedsstaat „transformiert“ werden. Das be-
deutet, dass der Staat in dem jeweiligen Land Gesetze schaffen 
muss, die den EU-Richtlinien entsprechen.

16. Freizeitaktivitäten
Um seine Freizeit aktiv zu erleben, Neues zu entdecken, sich zu 
erholen bzw. zu genießen gibt es in ganz Deutschland vielfältige 
Angebote in verschiedenen Bereichen, die sich in ihrem Angebot 
regional stark unterscheiden können. In jeder größeren Ortschaft 
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bzw. (größeren) Stadt gibt es Kinos, Theater, Museen und wei-
tere kulturelle Angebote, die sie in ihrer Freizeit nutzen können. 
Vielerorts werden Konzerte, Festivals, Messen usw. angeboten. 
Zusätzlich gibt es eine Großzahl an sportlichen Aktivitäten, die 
Sie in ihrer Freizeit betreiben können. Dabei kann das regionale 
Angebot unterschiedlich sein. In bestimmten Regionen Deutsch-
lands sind zum Beispiel Karnevalsvereine, Segelclubs, Schützen-
vereine etc. beliebt. 
Informationen zu Freizeitangeboten in ihrer Umgebung erhalten 
sie im Internet auf der Homepage ihres jeweiligen Wohnortes, un-
ter Freizeitangebote (Freizeit, Kultur, Sport, Tourismus) oder unter 
„Freizeit-attraktionen.de“.
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Introduction

Dear reader,

You have moved to Germany. Our country is a multicultural country 
that offers you many opportunities and possibilities.

We know that your start here will be challenging. That is why we 
hope that you will feel well in Germany and will get accustomed to 
living here quickly. With the help of this guidebook we would like 
to make the beginning of your stay easier and to support you and 
your family. Here you can find much useful information that will 
give you an overview and advice.

This guidebook will give you information about the governmental 
framework in Germany (federal states, political parties, government 
agencies, information desks, etc.) as well as information about the 
country itself (culture, history, national and religious holidays, etc.). 
Here you will also find information about the German constitution, 
which forms the foundation of German society.
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This guidebook can also be used as a means to get insight into the 
school-, health-, parliamentary system and the political landscape 
(political parties, etc.).

Furthermore, it provides information about important German 
traditions such as  national holidays and legal regulations like right 
of residence and immigration law etc.

We wish you fun reading this guidebook and a successful start in 
Germany.

Welcome!

Zeki Çağlar

Bedcon GmbH
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1. History
The term „Deutsch“ (German) is documented in Old High German 
as early as the 4th century AD. However, it was only after the death 
of Charlemagne in 814 AD and the  subsequent division of the 
empire that one has come to speak of the Germans as a people. 
This is the start of German history. Otto I continued the empire of 
Charlemagne  with the foundation of the Holy Roman Empire of 
German nations.
The Reformation (1517-1648) and the accompanying division 
of catholic and protestant states resulted in a fragmentation of 
the German territories. The religious and political oppositions 
eventually led to the Thirty Years’ War which eventually ended with 
the   Peace of Westphalia, a series of peace treaties which gave 
equal rights to all Christian denominations.
After the French Revolution, Germany lost a lot of land to the 
French Republic. At the Congress of Vienna, Germany got a new 
constitution after the disempowerment of Napoleon Germany in 
1814 and developed itself under the leadership of chancellor Otto 
von Bismarck as an economic world power and as the strongest 
political power in Europe.
Extreme domestic and European conflicts led to World War I 
during the reign of emperor Wilhelm II. The war ended in favour of 
the allied powers. The monarchy fell and the Republic of Weimar 
with a democratic-parliamentary constitution was called into life. 
The crash of 1929 resulted in political turmoil. Massive 
unemployment and poverty were on the rise. The German people 
grew angry and dissatisfied. Hitler’s appointment as chancellor 
set the Third Reich off on a path to the Second World War, the 
holocaust and eventually another fatal defeat. The latter in a 
political, but even more so in a moral sense.
The four conquering powers divided Germany at the end of the war 
into occupied zones, while Berlin was also divided into four sectors. 
The three western zones (USA, UK, France) united and formed 
the “Bundesrepublik Deutschland” (Federal Republic of Germany 
- BRD). In the eastern part of the country the socialist “Deutsche 
Demokratische Republik” (German Democratic Republic - DDR) 
was founded. In 1961 the DDR started building the “Berlin Wall”. 
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The BRD experienced an economic comeback which led to growth 
and prosperity. 
The relationship between the BRD and the DDR in the post war 
years was complicated and part of a larger conflict, the cold war, 
which was dividing the entire world. Following the reforms in 
soviet politics in the late 1980s, the DDR government also gave 
in to pressure from society and politics and stepped back. The 
reunification could no longer be held back and was put into effect 
in 1990.

2. Geographic Regions and Economic Activities
The Federal Republic of Germany is a federal state in Central 
Europe. Germany is a founding member of the European Union 
and the EU country with the highest population. Together with 18 
other EU member states it forms a monetary union: the Eurozone. 
Germany consists of 16 federal states and with 82 millions 
inhabitants counts as one of the most populated countries in the 
world. 17.1 million of its citizens have a migration background. 
The individual federal states are: Baden-Württemberg, Bayern 
(Bavaria), Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen 
(Hesse), Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen (Lower 
Saxony), Nordrhein-Westfalen (North Rhine-Westphalia), 
Rheinland-Pfalz (Rhineland Palatinate), Saarland, Sachsen 
(Saxony), Sachsen-Anhalt (Saxony-Anhalt), Schleswig-Holstein 
and Thüringen (Thuringia). 
Germany shares a border with 9 countries; in the north lie the 
waters of the North and East Sea and in the south the mountains 
of the Alps. The German climate is temperate and the country 
encompasses many national- and nature parks. Nearly a third of 
Germany is forested.
The federal capital city as well as the most populated, German 
city is Berlin. Other large cities are: Hamburg, München (Munich), 
Koln (Cologne), Frankfurt, Stuttgart and Düsseldorf. The biggest 
metropolitan and industrial area is the “Ruhrgebiet”.
The economic system of Germany can be described as a social 
market economy, in other words: the state is constitutionally 
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obliged to secure a minimum living wage for its citizens in addition 
to striving for economic profitability. Measured by BNP, the market 
economy of Germany is counted as the biggest national economy 
of Europe and the number 4 of the world.
Due to a lack of crude materials and spurred by an increasing 
automation of its industries, the country had to emphasize its 
education system and became a highly developed society 
famed for its level of technological progress. Germany is today 
the world’s third biggest producer of cars following the USA and 
Japan. Machinery and electrotechnical installations are its most 
important export products. The production of consumer goods and 
the chemicals industry are other significant industrial sectors.

3. Democracy and Rights
The Constitution
The constitution in Germany is called the “Grundgesetz” (basic 
law). It is built on principles of the law, social justice and equality. 
The Grundgesetz is above politics, the police, the armed forces 
and the judiciary. It defines and regulates society in Germany. The 
first article is the most important of all: human dignity is inviolable. 
Germany is a cosmopolitan country with a wide variety of lifestyles. 
Solidarity is one of the basic principles that characterises all of its 
society. 

Three other important basic principles:
-Germany has freedom of speech. However, those who insult, 
agitate or lie can be prosecuted under the Grundgesetz.
-Women have the same rights as men in Germany. Equal rights 
are stipulated by law.
-Germany has freedom of religion and there is no such thing as 
a state religion. Every individual is allowed to freely practice their 
religion. Naturally, one is also allowed to be an atheist.
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Separation of Powers
The form of government is determined in the Grundgesetz: 
Germany is a democracy. The separation of powers is fundamental 
for a democracy. It is also stipulated in the Grundgesetz. This 
means that the powers of the state are divided in three: the 
legislature (law-making), the executive (performing) and the 
judiciary (judging) powers. The Bundestag forms the legislative 
(law-making) power according to this principle. Then there is the 
Bundesregierung (Federal Government) as the executive and the 
Bundes- und Landesgerichte (Federal and Regional Court) as 
the judiciary powers. All three need to keep each other in check 
continuously in order to restrict the power of the state.

The Government
The head of state in Germany is the president. His/her task is 
to represent the state. He is  only authorized to make political 
decisions in a few cases. 
The parliament of Germany is the “Bundestag” situated in the capital 
city of Berlin. It consists of elected members. The Bundestag is the 
highest legislative organ of the country. Federal laws are decided 
in the Bundestag. As a federal parliamentary democracy, the 16 
federal states take part in the country’s political system. So many 
laws and decrees can only be adopted in collaboration with the 
federal states.
The head of government is the chancellor. He/she and his/her 
ministers form the cabinet, or in other words the government. 
According to the Grundgesetz it is the chancellor who determines 
the guidelines of government politics.
The Federal Constitutional Court is the highest German court and 
is situated in Karlsruhe. It rules over constitutional complaints by 
citizens and checks the constitutionality of laws.

Election
The members of the federal and of the state parliaments can be 
elected by German citizens over 18 years of age in general, direct, 
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free, equal and secret elections. Electable are those who are of 
legal age. 

Political parties
Political parties are constitutionally part of the free and democratic 
order of the state in Germany. They are formed by citizens who 
want to have an influence on politics for a longer period of time 
and who want to take part in the representation of the people in the 
federation, states or municipalities.
Major parties in Germany are:
SPD  - Sozialdemokratische Partei Deutschlands or Social 
Democratic Party (www.spd.de)
Bündnis 90/DIE GRÜNEN – the Greens (www.gruene.de)
CDU - Christlich Demokratische Union or Christian Democratic 
Union (www.cdu.de)
CSU - Christlich Soziale Union or Christian Social Union (www.
csu.de)
FDP - Freie Demokratische Partei or Free Democratic Party (www.
fdp.de)
DIE LINKE (www.die-linke.de)
AFD - Alternative für Deutschland or Alternatives for Germany 
(www.afd.de)
Additional information about politics, society, culture and economy 
in Germany as well as editions of the Grundgesetz can be found 
on the website of the Federal Agency for Civic Education: www.
bpb.de

4. Constitutional and Religious Holidays
Constitutional and religious holidays are determined by the states. 
Exceptions are the day of German Unity which is celebrated on 
a national level on October 3rd and 8 other holidays that are also 
determined on a national level (New Year’s Day, Good Friday, 
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Easter Monday, May Day, Ascension Day, Whit Monday, Christmas 
Day and Boxing Day). The following holidays apply only to certain 
states, following their particular christian background: Epiphany, 
Corpus Christi, Peace Festival, Assumption Day, Reformation 
Day, All Saints Day, Repentance and Prayer Day.
Like Sundays, these holidays are regarded as “days of rest from 
work and spiritual edification” and  employees are entitled to paid 
leave. Shops and shopping centres are closed on holidays with the 
exception of certain businesses such as pharmacies, gas stations 
etc.
During holidays and Sundays, disturbance of the peace in public 
as well as private space is to be avoided as determined by state 
law.

5. State-Approved Counselling Centres for People in 
Distress

Counselling centres are facilities that offer help and support to 
people in need of advice. The type of information offered is diverse 
and is geared towards the needs of the person seeking advice.
Help and advice can be obtained at information desks on the 
following subjects:
-family and educational counselling;
-marriage, family and life counselling;
-addiction counselling;
-youth counselling;
-police counselling;
-immigration counselling;
-debt counselling in case of financial problems;
-unwanted pregnancy counselling;
-care- and elderly person counselling; 
-school counselling;
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-health counselling;
-sexual counselling;
-homelessness counselling;
-general social counselling;
-special information desks for women and girls;
-migration counselling;
-help and counselling regarding domestic violence.
State-approved counselling centres or information desks are 
supported financially by the state. They have at their disposal 
qualified personnel, designated counselling rooms and appropriate 
facilities to offer optimal advice to those who need it.

Countrywide, well-known agencies are the following organizations 
that offer advice and support regarding different topics. You can 
find out about their information desks on their websites:

-Arbeiterwohlfahrt (AWO) https://www.awo.org/beratung-finden
-Deutscher Caritasverband https://www.caritas.de/
hilfeundberatung/hilfeundberatung
-Deutsches Rotes Kreuz (DRK) https://www.drk-berlin.de/
angebote/
-Der Paritätische Wohlfahrtsverband (DPWV – Dachverband 
vieler kleiner Träger) http://www.der-paritaetische.de/
schwerpunkte/
-Diakonisches Werk http://hilfe.diakonie.de
-pro familia https://www.profamilia.de/angebote-vor-ort.html
-SOS – Kinderdörfer http://www.sos-kinderdorf.de
-Bund freier evangelischer Gemeinden https://www.feg.de
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On the websites mentioned above you can find information desks 
that can address your specific issues in your neighbourhood.

Besides counselling face to face, an increasing number of support 
options is offered by telephone-, internet- and chat- counselling to 
react quickly and directly in crisis situations:
-”Frauenkrisentelefon” (crisis intervention center for women) 
https://www.feg.de
-”Nummer gegen Kummer” (crisis intervention center for children, 
teenagers and parents) https://www.nummergegenkummer.de
-Sucht- und Drogenhotline (drug and alcohol addiction hotline) 
https://www.sucht-und-drogen-hotline.de

6. General and Professional Education
Germany is renowned for its highly sophisticated education 
system. The key to gaining success here is learning the German 
language for which there are many opportunities. Learning the 
language and culture of Germany is important. Those who want to 
build a good and successful future here will take their own as well 
as their children’s education more seriously than anything else!

Learning German
Learning German is one of the most important steps while preparing 
for a life in Germany. German is spoken in most companies and 
public (educational) institutions. Encounters in everyday life with 
fellow citizens will become easier if one speaks German. 
Language courses for beginners as well as advanced learners 
are offered in Germany. Those who already have knowledge of 
German can do a test at the language course provider which will 
establish their individual level from where they can continue their 
study. Language courses in Germany follow the so called common 
European Framework of References for Languages. These are 
the language proficiency levels: 
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-Course A1 and A2 provide beginners a basic knowledge of the 
German language
-Course B1 and B2 are for advanced learners
-The highest levels are C1 and C2. At the end of this course the 
student’s command of German will be near that of a native speaker.
Some language courses are financed by the state and offered in the 
form of integration courses. Every integration course consists of a 
language course and an orientation course. The general integration 
course usually takes 700 teaching units. More information can 
be found on the website of the Federal Office for Migration and 
Refugees (BAMF): http://www.bamf.de/integrationskurs
Naturally, one can also choose a different language course, for 
example when one has already finished an integration course 
and/or is already at a more advanced level of German. Language 
courses of all levels and partly also with a specific focus on certain 
professions are offered by many institutions. The following PDF 
provides a good overview: https://www.bamf.de/SharedDocs/
Anlagen/DE/Downloads/Infothek/ESF/03_VordruckeAntraege/
traegerliste-pdf.pdf?__blob=publicationFile
The Goethe Institute (www.goethe.de) and the “Volkshochschulen” 
(Adult Education Center) (www.volkshochschule.de) are institutions 
that offer language courses and can be found almost anywhere in 
Germany.

A lot of free and good material to start off with or to learn more in-
depth can be found on the internet. There are also several apps 
that assist in learning German like:
Ankommen-App: offers a language course for self-learning, 
information about the right to asylum and job search. It is 
available in German, English, French, Arabic and Farsi. 
(http://ankommenapp.de/APP/DE/Startseite/startseite-node.html)
Lern Deutsch – Stadt der Wörter (App und Computerspiel): offers 
a playful introduction to the German language. The user learns 
new vocabulary which is used to solve word puzzles (https://www.
goethe.de/de/spr/ueb/led.html)

             
                Integration Guide
             
                Integration Guide



Compulsory School Attendance
All children who live in Germany are required to go to school. 
As a general rule, compulsory school attendance starts when 
the child becomes 6 years of age. It lasts till the school year the 
child reaches 18 years of age. The concrete regulation regarding  
compulsory school attendance differ in each individual state.

Primary Education 
All children attend primary school for 4 years (in the states of 
Berlin and Brandenburg it is 6 years). Generally, the children will 
go to the school near their place of residence. In some states it is 
possible for parents to choose the school for their children. The 
teachers and the grades of the child in the final year of primary 
school will determine the type of school the child will attend for its 
secondary education.

Secondary Education 
Secondary school education is divided into different types: 
Hauptschule, Realschule, Gymnasium and Gesamtschule 
(Comprehensive School). All types award school leaving certificates 
which allow the graduate to start his/ her work life or to enroll in 
another institution of secondary education in order to achieve the 
next higher school leaving certificate.
Hauptschule is ranked lowest in the system of secondary 
education. Students who graduate from a Hauptschule may start 
an apprenticeship and enroll in a vocational school.
Realschule is ranked between Hauptschule and Gymnasium. After 
graduating from Realschule, students can start an apprenticeship/ 
vocational training or -if they obtained a very good degree-  they 
can enter a Gymnasium.
The Gymnasium is the most advanced of the three types of 
German secondary schools and strongly emphasizes academic 
learning. Students who are awarded a Gymnasium certificate 
(called “Abitur”) may enroll at a University or University of Applied 
Sciences in order to obtain an academic degree (see below, tertiary 
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education). Students who graduate with Abitur but do not wish to 
start university studies, can start an apprenticeship or vocational 
training instead.
The Gesamtschule (comprehensive school) is the only school that 
does not select its students on the basis of the child’s success 
during primary school. Instead, all children, regardless of their 
academic achievement, are schooled together. Upon graduation, 
the students are awarded a certificate that corresponds with 
their type of school: Hauptschule degree, Realschule Degree or 
Gymnasium degree (Abitur). 

Vocational Training
In order to find a job in Germany it is important to have finished a 
study or vocational training. Vocational Training generally takes 3 
years and is organised in a so called dual system. That means: the 
practical training in a company is combined with classes at school. 
Some vocational training, like for example in care management are 
only offered at a school. To get a vocational training position with a 
company you need to apply directly for a suitable position yourself. 
More information on particular professions and professional 
categories can be found on:
Federal Employment Agency: www.arbeitsagentur.de, www.
planet-beruf.de or www.berufenet.arbeitsagentur.de
Federal Institute for Vocational Training and Education: www.bibb.
de
Ausbildung.de (Vocational Training): www.ausbildung.de

Tertiary Education
Tertiary education includes universities, universities of applied 
sciences and other types of higher education in Germany that 
lead to an academic degree. A tertiary education degree qualifies 
the graduate for employment and -under certain conditions- for 
an academic doctorate. Tertiary education also includes facilities 
that offer professional qualification courses as well as facilities 
that offer professional (advanced) education (like universities of 

             
                Integration Guide
             
                Integration Guide



cooperative education).

Advanced Education and Qualification
The focus of “advanced education and qualification” includes all 
areas of professional  further education. Over the course of a 
career, it becomes more and more important to keep on learning 
in order to develop new capabilities. Many options for personal 
development while being employed or when looking for a job 
are offered in Germany. Also young and older people who have 
difficulty accessing the job market, can find many options for 
personal development.

Useful websites: 

InfoWeb Weiterbildung: http://www.iwwb.de
Agentur für Arbeit: https://ben.arbeitsagentur.de and https://
kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs/
Stiftung Warentest : https://weiterbildungsguide.test.de

7. Working Life
Modes of Employment / Types of Qualification
Permanent Position
Permanent labor positions are the most common type of 
employment in Germany. Employees working under such a 
permanent labor contract work for an employer (unlike free-
lancers or self-employed persons). In a permanent position one 
receives a regular payment. Work is usually full time (35-40/h per 
week, depending on the sector) or part time with at least 50% of 
working hours. Permanent positions are usually, but not always, 
open ended. In other words, the contract is valid for an unlimited 
period of time.  
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Mini Jobs
Mini jobs are jobs that do not exceed 450€  a month in payment. If 
one doesn’t receive any additional income besides payment from 
a mini job, there is no need to pay taxes. So the income may be 
kept in full, usually with the exception of fees to the pension fund. 
A mini job does not exceed 13 hours of work per week.

Vocational Training
Through vocational training one achieves theoretical as well as 
practical capabilities for new jobs or professions. There are over 
300 different professions that can be learned that way in Germany. 
Vocational training is usually completed in a vocational training 
school, but it can also be done in a company. A third possibility is to 
do vocational training partly in a school, and partly in a company. 

Introductory Training Programs
If one would like to do a vocational training, but is unable to find a 
position or does not meet the requirements for vocational training, 
the possibility exists to start an introductory training program. Job 
Agencies and local Chambers of Industry and Commerce provide 
further information and identify suitable employers.

Internship
An internship offers the possibility to people with little work 
experience to perform simple tasks for a short period of time. 
An internship usually lasts between 6 weeks and 6 months. An 
internship is a way to gather work experience and to get to know 
people in a certain professional branch. This in turn can aid in 
getting a permanent position or a vocational training position.

Federal Voluntary Service (Bundesfreiwilligendienst - BFD)
In the Federal Voluntary Service tasks are performed on a voluntary 
basis. These can be in the cultural, social or environmental sector. 
In order to start BFD one has to have completed the compulsory 
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school attendance. The BFD takes between 6 and 24 months. You 
can find more information on the following website:
https://www.bundesfreiwilligendienst.de.
 
Work Permit
For people who would like to make Germany their primary 
residence:
-Citizens of the European Union, Iceland, Liechtenstein, Norway 
and Switzerland
Every EU citizen entitled to freedom of movement within the 
EU has unlimited access to the German job market. No visa or 
residence permit is needed to enter the country or for employment. 
The same goes for people from Iceland, Liechtenstein, Norway or 
Switzerland. 
The only thing needed for entry into the country is a valid passport 
or ID card. Upon moving to Germany, one has to register their 
place of residence according to the regulation of the particular 
state one has chosen to live in.
-Citizens from other countries 
Citizens from non-EU countries in most cases will need a visa. A 
visa gives permission to enter the country and will be later replaced 
by a residence permit appropriate for the particular purpose of 
stay. There are exceptions for citizens of the following countries: 
Australia, Israel, Japan, Canada, South-Korea, New-Zealand or 
the USA. Citizens of these countries can enter Germany without a 
visa and apply for a residence permit after they have entered the 
country.
The residence permit will establish whether one is permitted to 
work and specify the type of employment which is allowed. For 
citizens of Albania, Bosnia and Herzegovina, Kosovo, Macedonia, 
Montenegro and Serbia special legal stipulations apply when it 
comes to access to the German job market. More information in 
the languages of these countries can be found on:  https://www.
arbeitsagentur.de/fuer-menschen-aus-dem-ausland/zulassung-
zum-arbeitsmarkt 
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For refugees:
Whether refugees are entitled to employment firstly depends on 
their current residence status. Whether any clearance has been 
granted will be written on the residence permit.
Generally speaking, refugees with a residence permit granted on 
humanitarian grounds have unlimited access to the German labour 
market and are allowed to start professional vocational training. 
Individuals who have been recognized as refugees or granted 
subsidiary protection have a right to all benefits granted according 
to the Code of Social Law (Sozialgesetzbuch) SGB)
For refugees who are in the middle of a procedure for the right of 
asylum access to the labour market will be granted 3 months after 
clearance from the Foreigner’s Office at the earliest and only with 
additional approval from the Federal Employment Agency. 
For persons with an exceptional leave to remain exceptional 
requirements apply. Their access to the job market is generally 
very restricted and is determined case by case. For asylum seekers 
and persons with an exceptional leave to remain, the length of 
their stay plays an important part regarding their access to the job 
market.
Special cases should be discussed with the local Employment 
Agency, because the legal ramifications are routinely adjusted. 
Specific questions and answers about the treatment of individual 
cases, especially with regard to the employment of refugees with 
a special leave to remain can be found on the BAMF (Federal 
Office for Migration and Refugees) website under “FAQ”:http://
www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/
Asyl/faq-arbeitsmarktzugang-gefluechtete-menschen.pdf?__
blob=publicationFile.

Job Search
In order to get a job, an internship or a vocational training position 
in Germany, one needs to make an effort. In other words, one has 
to apply with one’s own application papers (cover letter, resume 
and certificates) for job vacancies offered by employers. Job 
vacancies can be found on many employment websites on the 
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internet, daily papers as well as at special job fairs, like:  https://
jobboerse.arbeitsagentur.de and www.indeed.com.
Generally, the possibility also exists to get a position through the 
mediation of a counselling centre or a private job agency. However, 
the first contact point for a job search should always be the local 
employment agency. 

Illegal Employment
Being employed illegally will result in many problems and 
disadvantages. Primarily, Illegal employment means that the 
employment is not protected by German labour law, which 
harbours the rights and responsibilities of employer and employee. 
For example, one cannot complain in the case one does not get 
paid and one is not guaranteed to receive a compulsory minimum 
wage from their employer. At the same time, rights to holidays, 
paid leave or working hours and breaks are not officially regulated. 
Furthermore, insurance benefits cannot be gained, because the 
appropriate fees have not been taken off the wages. 
Also Illegal employment is not risk free legally. The police and 
regulatory agencies regularly perform checks. For example at 
construction sites or with specific employers or in specific sectors 
where illegal employment is a common occurrence. 
If the employer is scrutinized and illegal employment is discovered, 
the work relationship will end immediately. Work already done 
will also not be paid for anymore. Furthermore, one can even get 
sentenced to pay back in full the legally mandatory insurance fees 
retroactively.

Social insurance and salaries
In the case of registered professional employment deductions are 
made monthly, for example for fees like the pension fund, health- 
and care insurances as well as for an unemployment insurance. 
These fees provide for necessary housing and living costs in case 
of an accident or unforeseen circumstances. They are also meant 
to secure one’s future.
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Minimum wage in Germany is 8,84€ per hour (as of February 
2018). This means that a minimum of 8,84€ should be reimbursed 
for every working hour. 
Wages in Germany are either fixed, regulated by tariffs or 
-depending on the sector- agreed upon freely between the 
employee and the employer. In other words, some salaries are 
fixed by law, like for example the salaries of policemen and 
teachers who are in civil service. Some salaries are paid according 
to charts and are also fixed. Many salaries are simply negotiated 
freely. In that case an employer will make an offer and the future 
employee will either accept it or continues negotiations to come to 
the desired monthly salary. Salary payments are typically paid at 
the end of the month retroactively. The employer will automatically 
deduct taxes and insurances from the gross salary and transfer 
them to the appropriate institutions. What remains is the net wage 
which will be transferred to the employees account.

Recognition of school- study- and training qualification 
diplomas obtained abroad
Every person with a foreign training diploma has the right to a 
procedure that recognises the qualification that was obtained 
abroad. Whether the foreign qualification can be compared to a 
German one will be established in a regulated procedure. This 
happens on the basis of the documents and certificates. Such a 
procedure is possible to get school-, academic- and professional 
training diplomas recognised. The following website gives an idea 
of the requirements to get foreign diplomas recognised:  http://
www.anerkennung-in-deutschland.de
The recognition procedure is absolutely necessary for regulated 
professions and/or professions that require a special qualification, 
like doctors or professions in the legal or pedagogical sector.
Recognition of diplomas is not required for non-regulated 
professions. It is advisable to get diplomas recognised though, in 
order to give a better overview of the applicant’s capabilities and 
knowledge.
The Anabin databank (http://anabin.kmk.org/anabin-datenbank.
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html) includes foreign school- or college diplomas that have 
already been recognised in Germany. The databank can give an 
idea on how the diploma will be valued on the basis of the German 
educational system. 
The precise process will take place at different local information- 
and recognition desks. The appropriate desk will check the content 
and duration of the professional qualification and decide within a 
time frame of 3 months whether the diploma can be considered 
of equal value as the German one. The so-called recognition 
finder provides an overview of local institutions:  (https://www.
anerkennung-in-deutschland.de/tools/berater/de/).
Questions regarding the recognition of diplomas in vocational 
training can be addressed to the Chamber of Commerce (https://
www.ihk.de).

8. General Information on the Health System
The German health system is structured in 3 sectors:
-ambulatory care
In case of illness, most people first go to their general practitioner 
who generally is self-employed and admitted to the Association of 
Statutory Health Insurance Physicians.
Ambulatory care is ensured by general doctors, internists, 
paediatricians and relevant medical specialists. Besides single 
doctor’s offices Germany also has a lot of collective doctors’ offices 
or medical care institutions in which 2 or more doctors as well as 
qualified health professionals who are not doctors cooperate. 
-inpatient care in hospitals
People with more serious or complicated illnesses or injuries 
generally go to hospital. Hospitals usually have public operators 
like states or municipalities. Charitable or confessional hospitals 
are supported by charities like the Red Cross or churches. We 
speak of inpatient care in case a longer hospital stay is necessary. 
-ambulatory and inpatient rehabilitation institutions
Besides inpatient care in a hospital there is also such a thing as 
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medical rehabilitation. Rehabilitation institutions offer treatment 
that help patients to again become self-sufficient and able bodied 
after having suffered a serious illness or intense therapy. Examples 
of treatments are physiotherapy and psychological assistance. 
Treatments like these often follow a stay in hospital because of for 
example a mental illness or addiction disease.
The chief players in the German health care system are on the 
one hand the state with its legislative (Federation, states and 
municipalities) and supervising centres (eg Health authorities) 
and on the other hand the population as receivers of health 
services (patients) and the people who provide the health 
service, like doctors, pharmacists, care personnel and other 
health professionals. Other important players are institutions and 
individuals which finance the health sector (those insured privately 
as well as those insured through the state system, employers, 
pension funds, the Association of Health Insurance Doctors) as 
well as other interest groups active in the field of health care like 
patient associations and self-help organisations.

Care in the health care sector is based on 4 basic Principles:
-mandatory insurance: all citizens are obliged to get an insurance 
in a statutory health insurance fund (GVK).
-financed by contributions: health care is primarily financed 
through contributions by those with health care insurance and by 
employers. Added are subsidies from taxes.
-solidarity principle: all persons who are insured, collectively carry 
the personal risk of the costs caused by illness. Every insured 
person has the same right to medical care and continued pay 
during illness – no matter how high their income or contributions 
are. The contribution fee depends on the income. This principle 
guarantees that the rich support the poor and that the healthy 
support the sick.
-principle of self-government: the state determines the framework 
of the health care system. However, additional organising and 
financing of individual medical services goes according to the so 
called self-government principle in the public health sector. This 
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is realised collectively by the representatives of doctors, dentists, 
psychotherapists, hospitals, insurance funds and insured persons.
Besides health insurance, also the accident insurance (in case 
of accidents during work or work-related diseases), disability 
insurance, the state pension fund and the social insurance system 
(care insurances) ensure the financing of the health care system 
for citizens. 

9. Relationships, Marriages and Families 
There are many different relationship- and family types in Germany. 
For example there is the traditional model of a father, mother and 
2 children; then there is the single parent household and the gay 
couple with children.

Right to freely choose a partner 
Every person has the right to choose whom to marry and when 
to marry. Relationships and living together with someone are also 
possible without being married.
The only type of marriage that is legally recognised is a “civil 
marriage” which is performed at the civil registry office. Since 2001 
it is possible for homosexual couples to get their civil partnership 
legally recognised.
Homosexuals acquired the right to same-sex marriage on June 30 
2017. 
Women and men have equal rights and responsibilities in marriage 
and divorce. In case one decides to get a divorce, information 
desks or lawyers can give advise. Parents carry the responsibilities 
over their children. In case of divorce custody will be divided or 
assigned to one parent. 

Equal Justice for men and women
Generally speaking men and women have the same rights. Boys 
and girls take part in classes together and get to decide themselves 
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on their future education and profession. Both genders are allowed 
to freely choose any profession.

10. Tax System and Municipal Services
Tax system

There are over 40 types of taxes in Germany. There are different 
criteria for categorizing them and they are raised at different 
administrative levels (federal, state, municipality).

The most important types of taxes for individuals and legal persons 
in Germany are:
Income tax – all salaries acquired by a citizen are subjected to 
income tax. The determining rules for the income tax can be found 
in the income tax law.
Sales tax – the sales tax is applied to the added business value or 
the increase in value of goods and services, that is why the sales 
tax is also called the value-added tax. It is regulated by the sales 
taxes law.
Trade tax – trade tax is a tax that is imposed by the municipality 
for the operation of a business. Trade tax is regulated by the trade 
tax law.
Corporate tax – corporate tax is applied to the income of companies, 
corporations and cooperatives. Corporate tax is regulated by the 
corporate tax law.
Church tax – churches are also allowed to impose taxes if they are 
recognised as religious communities. All members of the individual 
church are subjected to the church tax. They are calculated on the 
basis of the income tax. 
Solidarity tax – the solidarity tax is imposed together with the income 
and corporate tax to finance various projects of the federation.

Municipal Services
Municipal services are a key task of the municipality. Public utilities 
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are ensured by the municipality, municipally outsourced companies 
and private companies in Germany. On the one hand the accrued 
costs are settled in the bill for the additional property expenses. 
In this case, the landlord will sign a contract with the municipality. 
This applies to garbage and sewage disposal as well as the public 
water supply. On the other hand, a tenant also has to sign contracts 
privately with free market public utility companies and to take care 
of the bills independently. This applies in particular to utilities for the 
home like electricity, gas and telecommunication. Some services 
are deducted as taxes (eg fire department, administration, nature 
preservation, street cleaning).

11. Traffic and Public Transport
Local public transport (ÖPNV) makes many destinations in 
Germany easily accessible. The goal and task of the states is to 
satisfy the demand for traffic in the city, suburbs and countryside. 
Local public transport provided for over 11,1 billion rides in 2014. 
In bigger cities like Berlin or Hamburg there are not only regional 
trains, buses, streetcars, but also a subway and ferry lines.  
Long distance trips are provided by “Deutsche Bahn” (the German 
train company) and long distance buses. They offer many different 
options.
In bigger cities, there are many taxi stands and there is the 
possibility to stop a taxi by the road. Besides that, taxi companies 
also exist and their contact information can be found in the 
telephone directory.
Another option to travel inexpensively is “Mitfahrgelegeheit”. This 
means that a driver privately offers long distance rides to other 
people in return for payment. In bigger cities, this is organised on a 
professional level by companies. These companies can be found 
in the telephone directory or on the internet: www.mfz.de or www.
mitfahrgelegenheit.de

12. Measuring Units, Numbers and Alphabet
Measuring units

             
                                                                                                            Integration Guide             
             
                                                                                                            Integration Guide             



length: how far is it to the destination? (important units: centimetre, 
meter and kilometre)
time: important units are seconds, minutes, hours, days, months, 
or years. A day has 24 hours. Germany lies in the Central European 
Time Zone (CAT).
weight: important units are gram, kilogram and ton.
surface:  important units are square centimetre and square meter. 
volume:  important units are litre/cubic decimetre or cubic meter.

Numbers
Germany has been using Arabic numbers from 1 to 9 as well as 0, 
since the 13th century.

Alphabet
The German alphabet is an expansion of the Latin alphabet. In 
its current state it has 26 letters from the Latin alphabet, the three 
“Umlaute” (Ä, Ö, Ü) as well as the “Eszett” (ß): A B C D E F G H I 
J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z and Ä Ö Ü ß.

13. Shopping, Paying, Consumer Protection
Groceries and convenience goods can be purchased in super 
markets, shopping centers and specialty stores. Similar goods 
often have different prizes depending on the store. Sales are 
usually only offered for a short period of time. So it is worth it to 
be well informed and to compare quality and prices. It is sensible 
to read reviews when making an expensive purchase. There are 
many ways to find out how good of an offer something really is. 
The Product Test Foundation (Stiftung Warentest www.test.de) and 
the Consumer Advice Centres of the individual states in particular 
offer information and product evaluations online.  
Shops in Germany do not share the same opening hours 
everywhere. Opening hours differ per state, as well as in the 
city from the countryside. Generally speaking, shops are open 
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from Monday to Saturday from 9AM till 8PM. Payment in cash is 
possible everywhere and if you have a bank account you can also 
pay with debit or credit card in many shops. The paid amount will 
then automatically be deducted from your account. 
A contract can be finalised and signed quickly – sometimes too 
quickly, especially when done at the front door, on the internet or 
on the telephone. That is why you as a consumer  have the legal 
right to withdraw, usually within 14 days, from such contracts. That 
means that you can withdraw your contract statement and you will 
no longer be bound by the contract. There is no need to motivate 
your withdrawal. It is advisable to make your withdrawal known 
in written form (so by email, fax or letter) as evidence. In case 
of ongoing problems, turn to the Consumer Advice Center (www.
verbraucher-zentrale.de).
As a general rule: do not sign anything you do not fully understand. 
Find out before purchasing or signing how the contract can be 
revoked and what the exceptions are (e.g. hotel reservations). 
Usually you only have 14 days to revoke a contract. So it is 
advisable to not wait too long when wanting to revoke a contract. 

14. Citizenship, Right of Residence, Asylum
Citizenship
Those who are born from German parents are automatically 
considered as German citizens. Those who are born in Germany 
from non-German parents or immigrated to Germany from abroad 
can obtain German nationality under certain conditions. 

Right of residence
The Residence Law applies to all foreigners who have immigrated 
to Germany. The conditions for a long term stay in Germany depend 
on whether one is an EU-, EEA- or Swiss citizen, whether one is 
from another country or whether one immigrates as Spätaussiedler.   
Those who are not citizens from an EU-, EEA state or Switzerland, 
generally need a permit to be allowed to live in Germany: a 
residence permit. There are 4 types of permits for a long term stay:
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-limited residence permit
The residence permit is temporary and tied to a particular purpose 
of stay. It is granted to people who:
-want to do a vocational training in Germany;
-want to work in Germany;
-are allowed to stay in Germany on the basis of humanitarian or 
political reasons;
-come to Germany for family reasons;
-are foreigners or former holders of German nationality and want 
to return to Germany;
-who are in possession of a permanent residence permit of 
another EU member state.  

-unlimited residence permit
After having lived in Germany for 5 years one can apply for an 
unlimited residence permit, a so called “Niederlassungserlaubnis”. 
This type of residence permit opens up new possibilities. 
Furthermore, one gets the right to free access to the job market 
and one is allowed to start their own business. 
Besides the requirement of having lived in Germany for 5 years 
there are several other requirements which need to be met in 
order to be eligible for an unlimited residence permit. These are for 
example, secure livelihood without financial support from the state 
needs to be ensured, but also sufficient knowledge of German and 
sufficient accommodation need to be proven. 
-permanent residence – EU
The residence permit EU is unlimited and can be compared to the 
unlimited residence permit (Niederlassungserlaubnis). This permit 
grants the right of residence and the right to work in almost all EU 
states.

-Blue Card EU (Blaue Karte EU)
The blue card (Blaue Karte) is Europe’s version of the American 
“green card”. The European blue card grants permission to live 
and work in the EU to professionally or academically exceptionally 
skilled non-EU/EWR citizens. It offers a wide range of social and 
economic rights and is a path to permanent residency in Germany 
and Europe.
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Those who are in the possession of a blue card can apply for an 
unlimited residence permit after just 33 months upon arrival if they 
have been employed during this time. However, a minimum of B1 
level knowledge of German is required.
Furthermore, it is generally possible to become naturalized after 
having spent many years in Germany. Many requirements, similar 
to the ones mentioned earlier (language knowledge, independent 
livelihood, etc) need to be met for this to be possible. The local 
municipality can give more in-depth information and advise about 
the procedure. 

Right of Asylum
According to the law, asylum means protection from danger and/
or political prosecution. Article 16a of the Grundgesetz stipulates 
that people who are under (political) prosecution have the right to 
asylum in Germany. This means that people who get asylum can 
live and -subjected to certain requirements- can work in Germany 
for as long as this immediate danger in their homeland exists.  
Those who apply for asylum immediately upon arrival at the German 
borders need to consult with the border authorities. Those who 
want to ask for asylum upon arrival at their destination can report 
to a security authority (eg the police), the immigration office or 
directly at a refugee facility. Every person who requests for asylum 
in Germany on the above-mentioned grounds has to personally 
make a formal application at the Federal Office for Refugees and 
Migration (BAMF).
The procedure that ensues is very complicated and involves 
background checks according to many criteria. It usually takes 
months before BAMF comes to a decision. During this time, the 
asylum seeker is allowed to stay in Germany and gets a temporary 
identity card, the so called Aufenthaltsgestattung (temporary 
residence permit). During the first three months it is not allowed to 
work or to leave one’s place of residence.
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Useful websites:
BAMF:
http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Aufenthalt/Ansprechpartner/
ansprechpartner-node.html
http://www.bamf.de/DE/Willkommen/InformationBeratung/
ErwachseneBeratung/erwachseneberatung-node.html
h t tp : / /www.bamf .de /DE/Wi l l kommen/DeutschLernen /
Integrationskurse/integrationskurse-node.html
Advice:
https://www.awo.org/beratung-finden/migration
https://hilfe.diakonie.de
https://www.asb.de/unsere-angebote/integration
http://www.asyl.net
https://www.proasyl.de/praktische-links-und-informationen/
http://www.bamf.de/DE/Fluechtl ingsschutz/AblaufAsylv/
Schutzformen/Asylberechtigung/asylberechtigung-node.html
http://ankommenapp.de/APP/DE/Startseite/startseite-node.html

15. Justice- and Security System / Police and Justice
The principle of the separation of powers applies in Germany. 
The German state is separated into 3 powers, which check and 
influence each other:
-law making (legislative);
-executive
-judiciary
This separation of powers ensures that the state, the police and 
the courts respect the rules and regulations of the state.
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The legal state or rule of law demands that citizens and the 
state both follow the law. The state guarantees that citizens can 
defend themselves in court. The justice system (in other words the 
effective laws) is part of the judiciary. The judiciary is founded on 
the existing legal order. The legal order can roughly be classified 
in 3 large groups. 
-public law
-criminal law
-private law
Furthermore, a distinction is made between federal and state law. 
Federal law includes laws that apply to the entire federation (eg 
juvenile criminal law). State law on the other hand, includes laws 
that only apply within the particular state (eg school law).

International and European law are also part of the German 
legal system. The European Union determines decrees and 
guidelines and the European Court of Justice makes decisions 
which have consequences for the justice system. Legal disputes 
are settled in the European Court of Justice. EU guidelines have 
to be implemented in each EU state. That means that the EU 
governments need to make laws that follow EU guidelines. 

16. Recreation

The whole of Germany has a lot to offer when it comes to recreation. 
There are many different types of activities to take part in or new 
things to discover to enjoy your spare time. Every town or city 
has its cinema’s, theatres, museums and other cultural facilities 
that you can visit in your spare time. Many towns and cities offer 
concerts, festivals, fairs etc. On top of that there are many sportive 
activities that you can explore in your free time. Some regions 
offer special activities that are related to their particular history or 
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geographic position, like carnival in North-Rhine Westphalia and 
skiing in the Black Forest or Alps regions.

For information about recreation options in your neighbourhood 
check the website of your town or  the website Freizeit-attraktionen.
de.
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